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Die plötzlich wertvolle Flotte
IPS . Durch die Zaudertaktik , die im gegnerischen

Lager getrieben wurde , konnten die er¬
hofften Gewinne des schmählichen italie¬
nischen Verrates nicht in die Scheuer gebracht
werden. Immerhin , man mußte der enttäuschten
Oeffentlichkeit etwas vorweisen und General
Eijenhower  hat als erster die Parole ausge¬
geben, dag schon die Inbesitznahme der i t a l i e >
irischen Flotte  den Waffenstillstand lohnend
mache. Die Herren sind in der Tat bescheiden
geworden . Ursprünglich sollte ihnen der italie¬
nische Verrat dazu dienen , die ganze deutsche
Stellung in Italien und auf dem Balkan
über den Haufen zu werfen und die phan¬
tasievollen Berichterstatter sahen die amerikanischen
Vorhuten bereits am Brenner stehen. Durch den blitz¬
schnellen deutschen Eegenschlag ist nun dies ganz an¬
ders gekommen und so blieb der feindlichen Agitation
nichts anderes übrig , als die Vereinnahmung der
italienischen Flott « als eine entscheidendestrategische
Wendung zu bezeichnen.

Wir sind natürlich weit davon entfernt , dieses
Ereignis als solches zu bagatellisieren , aber wir ge¬
statten uns die bescheidene Anmerkung, daß unsere
Gegner früher über den Wert der italienischen
Flotte ganz anders dachten. Niemand hat verächt¬
licher über die italienische Kriegsmarine geurteilt
als Winston Churchill  und er hat in gewissem
Umfang sogar recht gehabt, nicht etwa, weil das
Material der Flotte als solches schlecht wäre , sondern
weil die verräterische Führung  Italiens
;eden wirkfamen Einsatz der Flotte
verhinderte.  Die kleinen Einheiten der italie¬
nischen Kriegsmarine , die Seite an Seite mit den
deutschen Kameraden in vorderster Front kämpften,
haben sich oft bewährt und es ist kein Zufall , daß
viele von ihnen sich spontan der deutschen Kriegs¬
marine zur Verfügung gestellt haben, um in ihrem
Rahmen weiter gegen den gemeinsamen Feind zu
kämpfen. Aber die großen Kriegsschiffe
haben vielfachnichtein en einzigen Schutz
gelöst.  Sie sind durch die von der Führung er¬
zwungene Untätigkeit zweifellos nicht kriegs-
tüchtiger geworden und man wird feststellen dürfen,
datz sich das Material im Laufe von vier Kriegs¬
jahren auch nicht verbessert hat . Jedenfalls sind be¬
rechtigte Zweifel erlaubt , ob die Engländer und
Nord-Amerikaner an diesen Kriegsschiffen, von denen
noch mehrere auf dem Marsch in die Gefangenschaft
von deutschen Torpedoflugzeugen versenkt werden
konnten, vorderhand große Freude erleben werden.

Trotzdem ist natürlich eine gewisse strategische
Aenderung der Seekriegsverhältnisse
dadurch eingetreten , daß die italienische Flotte als
solche aus dem Kampf ausgeschieden ist und dag der
Feind dadurch der Notwendigkeit überhoben wird,
stärkere Seestreitkräfte im Mittelmeer zu versammeln
um sie in Schach zu halten . Deshalb können die Eng¬
länder wie es die USA . dringend fordern , weitere
Krieg sfchiffein heilen in den Jndijchen
Ozean entsenden.  Darauf sind unsere lapa-
nischen Verbündeten vorbereitet . In Tokio bemerkt
man mit Recht, daß die italienischen Kriegsschiffe,
falls sie mit ihren bisherigen Besatzungen dort ein-
qesetzt werden sollten, für die Japaner keine ermlen
Gegner darstellen würden . Wir sind uberzeugt
davon, daß die japanische Kriegsmarine , die in
diesem Kriege so hervorragende Leistungen vollbracht
hat , auch gegenüber einer etwaigen neuen Lage im
Indischen Ozean die erforderlichen Gegenmaßnahmen
treffen würde. - -

Erbinerte Kämme aut Neu-Guinea
Tokio,  24 . September . Eine Einheit

australischer Fallschirmjäger,  die am
Dienstag im Kmarkham -Tal , 86 Kilometer nord¬
westlich von Lae auf Neu -Guinea landete , steht
vor ihrer völligen Vernichtung durch

Aufbau des neuen Italien
London Uber das langsame Tempo,der Mitteimeer-Operationen verstimmt

as. Berlin , 24. September . (Eigener Drahtbericht
unserer Berliner SchriftleitunaZ Die Bildung einer
neuen national -faschistischenRegierung unter der
Führung des Duce,  der gleichzeitig das Außen¬
ministerium leitet , ist ein Ereignis , dessen Bedeu¬
tung man nirgends verkennt. Es bedeutet einen
weiteren Schritt vorwärts auf dem Wege zur Zu¬
sammenfassung aller ehrlrebenden
Italiener,  aller jener Kräfte , die sich mit Ab¬
scheu und Ekel von dem Verrat des Königshauses
und der Vadoglio-Clique abwenden und die ent¬
schlossen sind, mit aller Kraft für das neue Italien
zu arbeiten . Das Ministerium für die nationale Ver¬
teidigung kann dabei keiner würdigeren Persönlich¬
keit, als dem Marschall von Italien Rudolph
Graziani  übergeben werden. Dieser 1882 ge¬
borene Mann „mit dem Profil eines Römers und
der straffen Haltung eines -preußischen Generals " ist
in allem das Gegenstück zu dem Verrätergeneral
Badoglio . Zähigkeit und Kühnheit , Tatkraft und
Willensstärke sind die hervorragenden Eigenschaften
dieses Soldaten , der sich im ersten Weltkrieg ebenso
wie in den Kolonialkriegen Italiens glänzend be¬
währte , und den der Duce einmal mit den, Worten
würdigte : „Ein Krieger von Instinkt , zäh, 'willens¬
stark und kühn". Die verfassungsmäßige Grundlage
für das neue Italien , das unter dieser neuen Regie¬
rung des Duce nunmehr ersteht und das ein
republikanisch-faschistischesItalien sein wird , wird
dann später eine konstituierende Versamm¬
lung  schaffen. Alles das zeigt, daß das neue Italien
auf feste und dauerhafte Grundlagen
unter Ueberwindung überholter Zustände gestellt
werden wird.

2m anglo -amerikanischen Lager werden diese aus
Italien kommenden Meldungen wenig Freude er¬
wecken. Wenn auch Churchill nach seiner llnterhaus-
rede im allgemeinen eine gute Presse hat, so kommt
die Enttäuschung über die Entwicklung in Italien
in den englischen und amerikanischen Zeitungen doch
immer wieder zum Ausdruck. Die Zeitschrift „News
Statesman and Nation " erklärt dabei sogar, daß der
König Victor Emanuel und Badoglio
heute eher eine  B e l a stu n g für die Alliierten
bedeuten als eine Hilfe. „Kein einziger Italiener
riskiert auch nur das geringste zu ihrer Unterstützung".
Das ist wohl aus englischem Munde das härteste
Urteil , das über die Verräterclique bisher aus¬
gesprochen wurde. Es nutzt auch Badoglio nich.ts,
wenn er zum zweitenmal innerhalb von zwei Tagen
den Rundfunk strapazierte , um den Verrat zu be¬
schönigen. Die dummen Lügen, mit denen er auch
diesmal wieder arbeitete , lassen nur das schlechte
Gewissen,  ebenso freilich auch die völlige Un¬
fähigkeit dieses Mannes erkennen. Damit es auch
jetzt nicht an einem heiteren Zwischenspiel fehlt, hat
sich der Regus wieder zu Wort gemeldet und offiziell
dagegen protestiert , daß Badoglio den Titel „Herzog
von Addis Abeba" führt , den er, der Regus , ihm

nicht verliehen habe, und daß Victor Emanuel sich
als „Kaiser von Abessinien" bezeichnet.

Mehr Sorge als solche Auseinandersetzungen
zwischen den Schattenregierungen , an die man in
London gewöhnt ist, macht den Engländern das
langsame Tempo der Operationen in
Süditalien.  Churchill hat diese Langsamkeit in
seiner llnterhausrede mit dem Hinweis auf die
Schwierigkeiten zu entschuldigen versucht, die eben
jedes Transport - und Landungsmanöver mit sich
bringen . Dies wirkt sich so aus , daß die britisch¬
amerikanischeKriegführung nur ein einmal gestecktes.
Ziel verfolgen kann, sich aber nicht schnell umzu¬
stellen vermag. Daraus erklären sich auch die langen
Fristen zwischen den einzelnen britisch-amerikanischen
Operationen , die unserer beweglichen Führung
immer wieder die Möglichkeit des schnellen Ein¬
greifens geben. In England möchte man sich dem¬
gegenüber nun gern einmal wieder mit einem
großen Rüstungsprogramm  trösten . So
wird von englischen Blättern in größerer Auf¬
machung die Nachricht verzeichnet, daß der Vorsitzende
des USA .-Kriegsproduktionsausschufses Donald Nel¬
son  in Großbritannien eingetroffen ist und mit dem
britischen Produktionsminister Lyttleton  ein auf
Monate berechnetes Programm ausarbeiten will, in
dem auch die Verteilung der Rüstungsproduktion auf
die einzelnen Länder geregelt werden soll. Der
„Daily -Telegraph " muß dazu nicht ganz ohne Be¬
trübnis feststellen, daß der Besuch Nelsons unglück¬
licherweise mit einer Streikwelle in einer

anzen Reihe wichtiger britischer
riegsindustrien  zusammenfalle . Die von

Reichsminister Speer  abgehaltene Arbeitstagung
der führenden Männer der deutschen Rüstung, aus der
Minister Speer über die Steigerung des deutschen
Rüstungspotentials sprach, zeigt, daß wir diese
Fragen bestimmt nicht vernachlässigen. Wenn dabei
die Engländer und Amerikaner gern über ihre Flug¬
zeugproduktion Phantasiezahlen verbreiten , obwohl
gerade jetzt amerikanischeBerichte über den Arbeiter¬
mangel in der nordamerikanischen Flugzeugindustrie
klagen, so brauchen wir demgegenüber nur auf die
Ausführungen des Vorsitzendendes Hauptausschusses
Flugzeugzellen beim Reichsminister für Bewaffnung
und Munition , Dipl .-Jng . Frydag,  zu verweisen.
Direktor Frydag stellt nämlich in einem Artikel fest,
daß dank der vorsorglich getroffenen Maßnahmen
die deutsche Flugzeugindustrie einen zusätzlichen Auf¬
schwung nahm, den man nach den schon vorher vor-
liegerrden Produktionszisfern kaum für möglich ge¬
halten hätte . Dabei sei zu sagen, daß das Programm
eine noch gewaltig ansteigende Tendenz habe, deren
Erfüllung aber außer Frage steht. „Keinerlei Eng¬
paß der Materialversorgung oder der Arbeits¬
beschaffung wird der Durchführung eines maximalen
Produktionsprogrammes im Wege stehen können.
Deutschland wird mit jeder Woche und jedem
Monat mehr und bessere Flugzeuge haben."

japanische Truppen . Diese australischen Truppen , die
von Flugzeugen unter dem Schutz von Jägern und
Bombern befördert wurden, landeten mit der Ab¬
sicht, japanische Truppen anzugreifen. Die Japaner
kamen jedoch dem Versuch des Feindes zuvor, indem
sie sofort einen Gegenangriff unternahmen.

Domei erfährt , daß ein weiterer feindlicher
Verband an der Ostseite der Halbinsel
Horn  aus Flugzeugen und vom Meer her zu
landen versuchte,- er wurde jedoch durch heftige
Gegenangriffe der japanischen Besatzung sofort
zurückgeschlagen.

Sehwerter für Hauptmann Nowotny
Aus dem Führerhauptquartier , 28.

September . Der Führer verlieh am 22. Septem¬
ber 1848 dem Hauptmanu Walter Nowotny,
Gruppeukommand.nr iu einem Jagdgeschwader,
n a ch s e i n e m 21 8. L « f t s i e g als 87. Sol¬
daten der deutschen Wehrmacht das Eichenlaub
mit Schwertern znm Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes. Die Auszeichnung wurde Hauptmanu
Nowotuy am Donnerstag vom Führer ansge¬
händigt.

kür Ausbau des Sanitätswesens

Drei Momente von besonderer Bedeutung
Eisenhower muß umgruppieren - Unsere Systematik im Osten - Militärische

Antwort an Churchill

Berlin,  28 . September . (Funkmeldung .)
Der Führer  verlieh dem Chef des Wchrmacht-
sanitätswesens , Generaloberstabsarzt Pros . Dr.
Oandlofer,  in Anerkennung seiner Ver¬
dienste um den Ausbau und Einsatz des Sanitäts-
wcscns der Wehrmacht das Ritterkreuz  des
Kriegsverdicnstkreuzes mit Schwertern.

■s

Der verschobene Krieg
Die Septemberkrise vor fünf Jahren

Am 29. September 1938 brachte der „Daily Ex-
preß" in London eine Karikatur , di« den damaligen
Ministerpräsidenten Chamberlain  als Zettel¬
ankleber vor einem großen Plakat des Wcltthecrters
zeigte. Auf diesem Plakat wurde das Drama „Kata¬
strophe" angekündigt, eine Ankündigung, die Cham-
berlain nun mit einem breiten Streifen „Ver¬
schoben" überklebte. Dieses kleine Bild kennzeich¬
net bester als langatmige Darstellungen die Lon¬
doner Beurteilung der damaligen Lage. Am gleichen
Tage, an dem diese Zeichnung erschien, waren die
Münchener Besprechungen,  an denen neben
dem Führer und dem Duce der englische Minister¬
präsident Chamberlain und der französische Minister¬
präsident Daladier teilnahmen , mit der Unterzeich¬
nung eines Abkommens abgeschlossen worden, das
die Lösung der Tschcchenkrise bedeutete. Der Weg
für die Rückkehr der Sudetendeutschen war frei, der
Friede war gerettet . So wenigstens erschien es der
großen Mehrzahl der Beurteiler in jenen Tagen , die
in dieser ihrer Ansicht noch dadurch bestärkt wurden,
daß am 39. September eine gemeinsame Erklärung
veröffentlicht wurde, in der Adolf Hitler und Cham¬
berlain betonten, daß sie entschlossen seien, auch an¬
dere Fragen , die die beiden Länder angehen. „nach
der Methode der Konsultation zu behandeln und
uns weiter zu bemühen, etwaige Ursachen von
Meinungsverschiedenheiten aus dem Wege zu räu¬
men, um aus diese Weise zur Sicherung des Frie¬
dens Europas beizutragen ". In der Tat war hier
ein Weg zum Frieden gewiesen, wenn man in Eng¬
land ernsthaft entschlosten gewesen wäre, diesen Weg
zu beschreiten.

Damals mögen nicht allzuviel« Beurteiler Zwei¬
fel in den guten Willen Englands gesetzt haben.
Hatte England sich nicht tatsächlich um die Bei¬
legung der Krise bemüht, hatte es nicht als Ver¬
mittler und Ratgeber den früheren Handelsminister
Lord R u n c i m a n nach Prag entsandt , hatte nicht
der „friedliche" Chamberlain mit seinem Regen¬
schirm den Weg nach Berchtesgaden und dann nach
Godesberg gefunden? Heute wissen wir aus den
Akten, di« in den verschiedenen Hauptstädten von
unseren Truppen während des Krieges aufgefunden
wurden , daß es den Engländern nur da¬
raus ankam , Zeit zu gewinnen,  also nicht
etwa das Drama „Katastrophe" ein für allemal
vom Spielplan abzusetzen, sondern die Aufführung
nur zu verschieben. Die Mission Runcimans in Prag
beispielsweise betrachtete di« englische Kriegspartei
lediglich als ein vortreffliches Mittel , um England
in die Streitfragen des Kontinents , mit denen es
doch nichts zu tun hatte , hineinzuziehen. Das kommt
in einem vertraulichen Bericht der tschechoslowa¬
kischen Gesandtschaft in Paris vom 8, August 1938
als Ansicht Edens mit aller Deutlichkeit zum Aus¬
druck. Weiter läßt dieser Bericht gar keinen Zweifel
daran , daß es Englands Ziel war , Zeit zu gewin¬
nen, um seine Eetreideversorgung  in Ord¬
nung zu bringen und um die britisch« Flug-
wafse  auszubauen.

Hier liegt die Triebfeder für die englischen „Be¬
mühungen um den Frieden ". Man war für den
Krieg, den man in Wirklichkeit damals schon wollte,
nicht genügend vorbereitet . Man hatte aber auch
fcststellen müsten, daß die Franzosen  nicht ge¬
neigt waren , das Risiko eines Krieges einzugehen,
und daß weiterhin den Sowjets ihre Stunde noch
nicht gekommen zu sein schien. Frankreich hatte sich
wohl am 24. September zu einer Teilmobilisierung
entschlossen, und zwar sowohl des Heeres als auch
der Flotte , war aber zu weiteren Maßnahmen nicht
bereit zumal die Teilmobilmachung schon zahlreiche
Mängel und Reibungen ergeben hatte . Die fran¬
zösischen Minister waren , nachdem Ehamberlain aus
Godesberg nach London zurückgekehrt war , nach Lon¬
don gerufen worden. Englischerfeits wurde in den
Besprechungen, an denen zum Schluß auch der da¬
malige französische Eeneralstabschef E a m e l i n teil¬
nahm. das Ansinnen gestellt, daß Frankreich seine
Verpjlichtunqen gegenüber der Tschechoslowakei er¬
füllen solle. Großbritannien sowie auch die Sowjet¬
union würden dann sicherlich, so wurde 'hinzugefügt,
auf seiten Frankreichs stehen. Die Franzosen
waren nicht fertig,  sie bezweifelten auch wohl

IP8 . An allen Fronten Europas tritt deut¬
lich die Tatsache in Erscheinung , daß die Lage
trotz auftauchender , vorübergehender Schwrerrg-
keiten überall von den Deutschen gemeistert
wird . Drei Momente sind von besonderer Be¬
deutung:

1. Die zur Zeit auf dem italienischen
Kriegsschauplatz  eingetretene Kampf¬
ruhe  Sie findet ihre Erklärung wohl darin,
daß Eisenhower infolge der deutschen Gegen¬
manöver zu einer Umgruppierung seiner sLtreu-
kräfte gezwungen ist. Die deutschen Positionen
nordostwärts Salerno haben sich überdies at»
eine unerwartet haltbare Barriere erwiesen.
Offenbar scheinen die Deutschen gleichzeitig die
Gelegenheit wahrzunehmen , ihren linken Finget
auf eine ähnliche Barrierenstellung zu zleheu.

2. Die immer klarer zutage tretenden Ab¬
sichten der deutschen Absetzbewegun ge n an
der Ostfront.  Sie haben die sowjettzche Füh¬
rung um das Ziel der diesjährigen Sommer-
offensive gebracht, denn ihr Ziel war und ist die
Vernichtung des deutschen Feldheeres nach dem
Muster der deutschen Offensiven der Jahre 1941
und 1942. Die elastische Kampfführung der
Deutschen hat das den Sowjets unmöglich ge¬
macht. Die sehr großzügige Aktion des deutschen
Generalstabs mit dem Ziel der Herbeiführung
der kräftekonzentrierenden Front-
und Nach sch ubverkürzung  gerade für
den kommenden Winterkrieg laßt eine Lv,te-
matik erkennen , der die Sowjets an Gegenwir¬
kung nichts entgegenzusetzen haben als eine Kraft-
veraeuduna uncielieuren Ausmaßes . Das wird
sich früher oder später als eine jener Berechnun¬
gen auswirken , die schwer in der Waagschale
letzter Entscheidungen wiegen . Strategisch von
größter Bedeutung scheint das deutsche M a -
»ö v e r von Cbarkow  zu sein, wo die
Sowjets mit stärksten Kräften massiert zum
Durchbruch ansetzten und infolge der rechtzeiti¬
gen Ausweichbewegungen der Deutschen glatt

ins Leere gestoßen sind. Das ist ein Vorgang,
der als bedeutsam veranschlagt zu werden ver¬
dient.

3. . Die gestrige Unterhausrede Chur¬
chills.  Sie hat hinsichtlich ihres militärischen Be¬
standteils insofern ein gewisses Interesse ausgelöst,
als der britische Premier in ihr erklärte , daß den
Engländern das blutigste Kapitel des
Krieges noch bevor st ehe.  Diese Auffassung
wird in allen deutschen inilitärischen Kreisen vollauf
bestätigt . Gleichzeitig unterstreicht man , daß der Ver¬
such Churchills, eine Diskussion über die neuen
deutschen Abwehr - und Vergeltungs¬
waffen  gegen den britischen Luftterror zu eröffnen,
als völlig mißglückt angesprochen werden müsse.
Churchill und seine militärischen Ratgeber würden
noch zu gegebener Zeit erfahren , daß zwar Schweiß,
Blut und Tränen den Anfang ihrer Laufbahn kenn¬
zeichneten, daß aber am Ende dieses Krieges für das
britische Volk auch nichts anderes mehr übrig bleibe
als Blut und Tränen.

Pas neue faschistische Kabinett
Rom, 24. Sevtember . Im Hinblick cuif die bevor¬

stehende Einberufung der konstituierenden Ver¬
sammlung, die die Verfassung des neuen faschistisch-
revublikanislbcn Staates beschließen wird , hat der
Duce . Regierungschef und Ar ^tzen-
minister,  die folgenden Minister ernannt : Innen¬
ministerium : G. Buffarini -Euidi . Ministerium für
nationale Verteidigung und Kriegswirtschaft : Mar¬
schall von Italien R. G r a z i a n >, Justizministerium:
A. Tringali -Casanova, Finanzministerium : Pelle-
grini , Wirtschafts - und Korporationsministerium:
S . Kai , Ministerium für nationale Erziehung : C. A.
Biggini , Ministerium sllr Volkskultur : F . Mezzasoma,
Berkehrsministerium : Arcidiacono. Ministerium kür
öffentliche Arbeiten : Peverelli , Unterstaatslekretär
im Ministervräsidium : Barracu . Unterstaatslekretär
für Marine : Admiral Legnani , Unterstaatssekretär
für Luftfahrt : Oberstleutnant Gotto.

bis große Abwehrschlacht im Osten
Schwere Kämpfe gegen die nachdrängenden Bolschewisten

Berlin»  24 . September . Am Kuba n -
Brückenkopf  versuchte der Feind am 22. Sep¬
tember von neuem , mit starken Infanterie - und
Panzerkräften die deutsche Front zu durchstoßen.
Wie schon am Vortage wurden die jeweils von
10 bis 20 Panzern unterstützten Angriffe mit
Kräften bis zu Regimentsstärke an drei Schwer¬
punkten geführt , und zwar entlang der Küste des
Schwarzen Meeres , beiderseits der Straße
Warenikouskaja -Bilenkowa und östlich Temrjuk.
Obwohl im Laufe der erbitterten Kämpfe feind¬
liche Panzerspitzen bis zu zehnmal in das
deutsche Hauptkampffeld vorstietzen, hielten deut¬
sche und rumänische Grenadiere und Jäger uner¬
schütterlich ihre Stellungen und zerschlugen die
anstürmende bolschewistische Infanterie , so daß
den feindlichen Schützen an keiner Stelle ein
Einbruch in unsere Gräben gelang.

Wo immer der Feind in die von unseren
Truppen geräumte Zone eindrang , geriet er in
den Hagel deutscher Granaten und Bomben.
Jeder Versuch, die Planmäßigkeit un¬
ser c r Bewegungen  zu stören , kam ihm
teuer zu stehen. Während so die sich verkürzende
deutsche Front alle feindlichen Durchbruchsver-
suche abwehrte , vollzog sich hinter ihr nach einem
bis ins Letzte durchdachten Plan der Rücktrans¬
port des Kriegsgerätes , der Versorgungsgüter
und derjenigen Teile der Zivilbevölkerung , die
sich unter den Schutz der deutschen Wehrmacht ge¬
stellt haben.

Zwischen Asowschcm Meer lind Dnjeprknie
schlugen rumänische Verbände bolschewistische
Aufklärungskräfte , die in Booten an der ■Küste
entlang vorfühlten , zurück. Auch östlich Snpo-

roshje , sowie zwischen Poltawa , das den Sowfets
als Trümmerfeld überlassen wurde , und dem
Ehorolfluß griffen die Bolschewisten mehrfach in
Regimentsstärke an . Sie wurden aber unter
Abriegelung des einzigen ihnen gelungenen ört¬
lichen Einbruchs blutig abgewiesen.

Weiter nördlich dauern zwischen Tscherkassy
und dem von uns aufgegebcnen Tscbernigow die
schweren Kampfe gegen die mit starken Verbün¬
den nachdrängcndcn Sowjets noch an . Einzelne
vorgeprellte bolschewistischeKräfte erleiden dabei
oft schwere Verluste.

Schwere Abwehrkämpse  entwickelten sich
auch südöstlich Gomel,  ivo unsere erbitterten
Widerstand leistenden Truppen die auf breiter Front
und mit beträchtlichen Kräften angreifcnden Bol¬
schewisten immer wieder abwchrten oder auffingen.
Der Feind batte auch hier blutige Verluste und ver¬
lor 29 Panzer . Auch im Raum Smolensk  schei¬
terten starke Durchbruchsversuche der Sowjets , ob¬
wohl der Feind seine Vorstöße mit schwerem Artil-
leriescuer unterstützte und dabei in einem Divisions¬
abschnitt allein über 6300 Granaten verschoß.

Im Verlauf der großen, seit Monatsmitte nahezu
pausenlos tobenden Abwehrschlacht bat in diesem
Raum eine deutsche Infanteriedivision allein zwei
feindliche Schützendivisionen, eine Panzerbrigade,
mehrere Panzerregimenter aufgerieben, sowie einen
weiteren neu ausgestellten Jnfanterieverband und
ein Kavalleriekorvs stark angeschlagen, llnsere
Lustwafie unterstützte die Heeresverbändc durch
Dombenangritfe auf Truvvcnziele . Als Bolschewisten
versuchten, einen Flußlaus zu überauercn . zerstörten
Stukabomben nicht nur die Brücke, sondern auch
zahlreiche Fahrzeuge und Geschütze.



Freilag, den 14. September 1943

den Ernst der englischen Absichten , vor allem aber
die britische Kriegsbereitschaft , Aus diesem Grunde
inszenierte man in London die bekannte Kriegspanik.
Es wurden Osfiziere und Mannschaften der Luft»
abwehreinheiten und der Kllstenoerteidigung ein¬
berufen , Die Mobilisierung des Veobachterkorps
durch das Luftfahrtministerium wurde befohlen,
Maßnahmen zur Versorgung der Bevölkerung mit
Lebensmitteln und Gasmasken wurden bekannt¬
gegeben . Splittergräben wurden in London gebaut,
Flakartillerie au 'fgefahren und die Mobilmachung
der Flotte verfügt , Hinter den Kulissen entfesselte
Churchill  eine lebhafte Tätigkeit , um den Krieg
auszulösen . Das ganze Aufgebot war vergebens:
weder wich Deutschland zurück, noch zeigte sich Frank¬
reich bereit , Deutschland den Krieg zu erklären.

Chamberlain steuerte nunmehr den Friedens¬
kurs . Er ging zur Münchener Konferenz und Unter¬
zeichnete das Abkommen über die Tschechoslowakei,
sowie die deutsch-englische Erklärung , Er lieh sich als
Retter des Friedens feiern , um auf diese Weise doch
noch einen Gewinn für sich aus der ganzen Entwick¬
lung herauszuholen . In England betrachtete
mau die Münchener Lösung lediglich als Zeit¬
gewinn . Das ist auch mehrfach zum Ausdruck
gekommen , und auch der frühere Berliner Botschaf¬
ter Großbritanniens , Henderson,  hat später
einer Rede zugegeben , daß Chamberlain das Mün¬
chener Abkommen von vornherein nur als einen
Waffenstillstand aufgefaht habe , der im Hinblick aus
Englands ungenügende Rüstung notwendig gewesen
sei. England hätte Zeit gewinnen müssen , und das
sei durch fenes Abkommen erreicht worden . Die
deutsch« Führung hat sich keinen Augenblick täu .chen
lassen. Schon wenige Tage nach München , nämlich
am 9, Oktober , wies der Führer in seiner Rede in
Saarbrücken auf die Kriegstreiber hin . auf die
Herren Duff Cooper . Eden und Churchill , deren Ziel
ein neuer Weltkrieg sei. „Das verpflichtet uns . wach-
scrm und .auf des Neikdes Schutz bedachtsam zu fein.
Gleichzeitig verkündete der Führer den weiteren Aus-
bau des Westwalles , Wie berechtigt die Warnungen
waren , zeigte die weiter « Entwicklung . Schon am
10. Oktober verkündete der englische Kriegsminister
eine wesentliche Verstärkung und Modernisierung
der Territorialarmee . Gleichzeitig trieb England
den französischen Verbündeten zu weiteren Rüstungs-
anstrengungen , vor allem in der Luft . Wir haben
den Frieden , nun kahl uns die Zeit nutzen und mit
aller Energie ausrüsten . Das war gewissermahen das
Motto für England und Frankreich , Sa wurde Mitte
November die kanadische Industrie erfolgreich in das
englische Luftaufrüstunqsprogramm eingebaut und
bei einem Besuch Cbamberlains und Halifax in Pa¬
ris Frankreich zur VermehruM der offensiven Luft¬
waffe gedrängt , Englischerseits wurde die Entsen¬
dung eines starken Expeditionskorps den Franzosen
zugesagt . Ueber die wahren Absichten Englands
konnte nicht der mindeste Zweifel mehr bestehen.
Herr Roosevelt  seinerseits tat als Exponent
des Weltjudentums  alles , um die Kriegs¬
treiber in England und Frankreich zu unterstützen.
D >e Bekrieder " wurden von der amerikanischen
Brests beschimpft . Die weitere Entwicklung ist be¬
kannt , Sie zeigte immer offenkundiger , daß München
in den Augen der Engländer und Franzosen nichts
anderes bedeutete als Zeitgewinn , Zeitgewinn für
die Aufrüstung und Zeitgewinn , um die letzten
Widerstände gegen eiiren Krieg beileite zu schieben.
Als die Frage Danzig  und der polnischen Korrr-
dors spruchreif wurde , sahen die englischen Krlop^
treiber ihre Stunde gekommen , München hatte nach
englischer Auffassung seine Schuldigkeit getan Der
Krieg , von dem man doch erwartete , dah die anderen
die Blutopfer zu bringen hätten , und dah es mithin
ein „reizender Krieg " für England werden würde,
konnte beginnen und wurde von England vom Zaun
gebrochen . Walter Aßmus

non an
HANS ERNST.

Deutscher Roman - Ver Ins , Dresden

Per OKW .-Bericht von heute

Unverminderte HeftfgKeit der Kample im Osten
U-Boot -Kampfgruppe packte Geleitzug im Atlantik - 12 Zerstörer und neun
Schiffe mit 46500 BRT versenkt - Angriff in Süditalien unter besonders hohen

Verlusten abgeschlagen - Italienische Rebellen -Division vernichtet
Aus dem Führerhauptquartie t,  24 . Sept

(Funkmeldung ) . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

An der südlichen und mittleren Ost-
fr  o n t dauern die Abwehrkämpse in den bisherigen
Schwcrpunktabschnitten Mit unverminderter Heftig¬
keit an. Im Kuban - Brückenkopf  und ostwärts
Melitopol wurden starke feindliche Angriffe abge¬
wiesen , Uebersetzversuche der Sowjets über den
mittleren Dnjepr  an mehreren Stellen ver¬
eitelt.

Nordostwärts Saporoshje und bei Demidow jjf*
lang es . durch entschlossene Gegenangriffe unserer
Truppen durchgebrochene Sowjet -Regimenter zu ver¬
nichten und dabei Beute und Gefangene einzu-
bringrn.

Die Luftwaffe  eutlastete durch Augrisse
zusammeugefahter Beebäude , die in schwere»
Kämpfe « stehende « Truppen des Heeres.

An der Eismeersrout  führte « schnelle
deutsche Kampfflugzeuge erfolgreiche « « griffe
gegen sowjetisch « Unterseeboot-
st ü tzp u n k t e und NachschuVlagcr . Im Verlause
dieser Angriffe schoste» Jagd,l,egerverb8 « de in¬
nerhalb 24 Stunden ohne eigene Verluste 45 seiud-

*'^ Jn^ S"üd Nal ? en "griff der Feind gestern mit
starken Kräften bei S a l e r n o und C o n t u r s i an.
Während die Kämpfe im Abschnitt Salerno noch im
Gange sind, wurde der feindliche Angriff im Raum«
von Tontursi nach hartem und erbittertem Ringen
unter besonder » hohen feindlichen Ber-

1U  Die " mit ^Maste^ aüf der Insel Kefallonia einge¬
setzte italienische Division  Acoui hatte sich
nach dem Verrat der Badoglio -Regierung gewei¬
gert, die Waffen zu strecken und die Feindselig¬
keiten eröffnet.  Nach B - rb-reitung durch die
Luftwaffe traten deutsche Truppen zum Angriff an.
brachen den Widerstand der Rebellen und nahmen
die Hafenstadt Argostolion . Abgesehen von 4»»0
Mann , die rechtzeitig die Waffen niederlegten,

Das unterschlagene franiösische Staatsgold
Gens , 24. September . DaS anglo -amerikanische

Betrugsmanövcr mit dem französischen Staatsgold,
das nunmehr im Werte von 85 Millionen
Dollar  aus Martinique festgehalten wird , tritt in
ein neues Stadium ein . Wie der Londoner „Daily
Sketch" mitteilt , planen die Anglo -Amerikaner mit
diesem Goldfonds die W a f f e n - u n d M a t e r i a l -
lieserungen an die franzöl : schon Dis-
sidententruppen zu „bezahlen  .

Der französische Algierausschuh habe sich, so be¬
richtet das Blatt weiter , lange bemüht , in den Be¬
sitz des Goldes zu gelangen , doch seien alle Versuche
gescheitert.

Nach einer Meldung der „New York Time, " druckt
dar ULA .-Schatzamt ungeheure Mengen Lira-
Noten  Diese » Geld erhalte » die nordamerikanischen
Truppen ', die aus italienischem Gebiet eingesetzt werden.
Aus diese Weise wollen die Juden in den USA . di«
italienisch - Währung wertlos machen  und d,«
besetzten Gebiet « restlos auskausen.

würbe die Masse der aufrührerischen Division mit
dem Divisionsstab im Kampf vernichtet.

Am 22. September versnchteu britisch«
K l e i » st  u n t e r s c e b o o t e in die norwegischen
Schärcngewäster einzudriugeu . Sie wurden bei
diesem Versuch jedoch rechtzeitig ersaht und ver¬
nichtet , bevor sic zu einem Erfolg kommen konn¬
te » . Ei » Teil her Besatzungen geriet , n Ge¬
fangenschaft . t ,

Anglo -amerikanische FliegerverÜandc verloren
^»m gestrige « Tage bei Angriffen gegen Orte rm
Küstenraum der besetzten Westgcblete , durch die
besonders die Stadt Nantes  schwer getrosscu
wurde , 15 Flugzeuge.

Britische Bomberverbäude « nteruahme « i«
der vergangenen Nacht erneuerte Terrorangrtfse
gegen Mannheim , Lndwigshase « , Darmstadt und
Aachen . Es entstanden Verluste unter der Be¬
völkerung und zum Teil erhebliche Schabe « . Ab-
schliste wurden bisher 83 festgestcllt.

Schnelle deutsche Kampfflugzeuge bekämpften
i« der Nacht zum 24. September Flugstützpunkte
nnd andere militärische Ziele in Süd - und
Mittelengland . ^ .

Die feindlichen Verluste beim Terrorangrifs , n
der Nacht vom 22. aus 23. September haben sich aus
27 Maschinen erhöht.

Deutsche Unterseeboote  griffen nach wachen-
langer Pause den feindlichen G e l e i t v e r kr h r im
Nordatlantik  an . S » gelang einer Uriteriee-
kampfgruppe, einen nach Amerika fahrenden Keleit-
zug zu erfasse« , der ungewöhnlich stark gesichert war.
Die Angriffe muhten daher vor allem gegen tote
auherordentlich zahlreichen Geleitzerstörer der
Auhensicherung geführt werden . Hierbe , erzielten
unsere Unterseeboote einen einmaligen Erfolg . In
tagelanggn hartnäckigen und erbitterten Kämpfen
wurden zwölf feindliche Zerstöre « ver¬
senkt  und drei weitere torpediert . Ihr Sinken ist
wahrscheinlich. Starker Nebel behinderte die Fort¬
setzung der Operationen . Trotzdem wurden aus dem
Geleitzug noch neun Schiffe mit 48 5 9 0 BRT
versenkt  und zwei weiter « torpediert.

Kurze Umschau
Auf besondere « Wunsch des englischen Königopaare,

wurde di « ältest - Tochter . Prinzessin Elisabeth,
da kein männlicher Erbe oorhande » ist, noch vor Er-
rcichung der EroMhrigkeit in den Staatsrat auf.
genommen.

*

Sn seinem Bericht zur Lag - aus dem « rb - it - markt «r-
klärte Dr . Beoin im englischen Unterhaus , es muhten
n - ch7S « s>0 « Arb ° itskrästegesunl >ea  werden;
er schlage vor , Frauen bis , » 5« Jahren in den Arbeit »,
gang einzuschalten.

*

Der Erzbischof von York,  der gegenwärtig in
der Sowjetunion weilt , erklärte , er sei überzeugt , dah di«
Zukgnst des Weltfrieden , zu einem großen Teil von der
Zusammenarbeit zwischen der Sow ; etunion , de» Ber.
einigten Staaten und Erohbritannien abhängen « erde.
Es müsse dafür gesorgt werden , dah die anglo -sowjet-
russische Freundschaft im Kriege wi « im Frieden auf fest«»
Fähen steht.

Die Anatolische Agent » * berichtet aus Kairo , dah
General C h e v - s zum USA .-Eeneralstabsches für den
Nahen Osten und General R » q c « zum Kommandeur d«r
USA .-Truppen im Gebiete von Indien bis zum Atlantik
ernannt wurde , ausgenommen Marokko und Algier und
einigen anderen Zonen . ^

Nach einer Meldung au » Nen -Gvinea kritiflert « Mae
Arthur  vor Pressevertretern di « im Kampf «egeu
Japan »erfolgte Strategie , die darin bestehe , den Sa-
panern Insel um Snsel , » «ntreihen ; dadurch könne d«r
Krieg Sahre dauern . Di - Erklärung de» USA .-Sen «ral»
hat »n Nordamerika grohe » Aussehen erregt.

Koesevetts Ziel im Orient: Oelquellen
Ein USA.-Senator plaudert aus der Schule

(2. Fortsetzung)
Da kam auch schon die Mutter herein und hatte

den dunklen Spenser an und eine blaue Seiden¬
schürze. Die Liese ! fragte den Wörndl . ob er einen
Kaffee wolle , worauf die Mutter schnell sagte:

„Was fragst denn lang . Koch nur einen , aber
einen guten . Die Bohnen sind in der blauen Blech-

pfiff der Girgl zum erstenmal leicht durch
die Zähne . Mit Kaffee gingen die Sachen meistens
an . Das wußte er noch von den zwei anderen
Schwestern , die schon geheiratet hatten.

Der junge Wörndl hatte seine großen Hände vor
sich auf den Knien liegen.

„Habt ihr die Kartoffeln schon alle heraus?

^ " ^ kan^bcstätigte , daß man schon Anfang der Woche
damit fertig geworden sei. ..

„Ich Hab sie gestern vollends raus . sagte der
Wörndl Er sagte überhaupt immer „ ich", niemals
„wir " , tat in allem so, als sei er schon Bauer und es
habe niemand mehr etwas anzuschaffen . Das reizte
den vorlauten Girgl zu der Frage:

„Ist denn dir schon übergeben daheim?
,D ^o net , aber ich könnt ' den Hof alle Tage

haben,"
Der Girgl spitzte sich mit seinem Messer in aller

Seelenruhe einen Bratapfel aus der Ofenrohre und
fragte , wiederum zur Schwester blinzelnd:

„Dah d' ann net heiratest , Ander !? "
Die Liefe ! wurde purpurrot . und bei der Mutter

wackelte das Doppelkinn , ein Zeichen , hast 1" über
diese Frage zornig geworden war . Der junge Wörndl
aber lächelt « «in wenig.

IPS . USA .-Senator Me ad , der der amerikani-
schen Delegation angehörte , die vor kurzem Aegypten
besucht hat , plauderte über den wahren Zweck dieser
Reise aus der Schule , als er u . a. erklärte , die Ver¬
einigten Staaten mühten noch enger als bisher mit
den Ländern des Rahen Ostens zusammenarbeiten.
In zwanzig Jahren würden nämlich die amerika¬
nischen Oelquellen erschöpft  sein , so dah
man dann das Oel des Orients dringend
benötigen  werde . Diese Erklärung läht Roose-
velts Ziel in seiner Orient -Politik deutlich erkennen:
Es geht um Oelquellen , die man den Arabern , bzw.
Engländern und Sowjets abjagen , oder mindestens
abhandeln will . Zu diesem Zweck ist auch «in neuer
USA .-Beauftragter für Wirtschaftssraaen im Mitt¬
leren Osten ernannt worden . Es ist James R.
Landes , der bisher im USA .-Amt für Zivilverteidi¬
gung tätig war.

Dah die Länder des Orients bei diesem unter,
irdischen Konkurrenzkampf der großen Oelräubrr der
Welt nicht zur Ruhe kommen . , st klar . Auch die De¬
batte über die sogenannte Panarabisch«
Union  spielt in diesem Zusammenhang eine Rolle,
und zwar als Mittel , mit dem England im Trüben
zu fischen gedenkt . London bedient sich dabei des
ägyptischen Ministerpräsidenten Rahas Pascha,
dessen undurchsichtige Pläne aber in arabischen
Kreisen mehr und mehr abgelehnt werden . Sogar rm
eigenen Lande muh er sich Kritik gefallen lasten So
erklärt der in Aegypten weithin bekannte Gelehrte
T a h a H u s s e i n in der Zeitschrift „Al Jthnein " ,
eine kulturelle und wirtschaftliche Zusammenarbeit
aller arabischen Länder werde wohl willkommen ge¬
heißen . eine staatliche Vereinigung nach dem Muster
der USA . oder der Schweiz liege jedoch nicht rm
ägyptischen Interesse.

Besonders heftige Spannungen sind zur Zeit
wieder einmal in I r a n zu verzeichnen , das bekannt¬
lich sehr reich an Oel ist und wo die rmpenal stischen
Interessen nicht nur Englands und der USA . sondern
au ch Moskaus hart zusammenstotzen . Die Regierung^

„Könnt ja fein , dah ich es bald im Sinn Hab."
Daraufhin wurde der Kaffee gebracht und — wie

Girgl richtig vermutet hatte — auch der frischge¬
backene Kuchen . Alles schien vrogrammähig vorbe¬
reitet zu sein. Es war jetzt alles so auffällig , dag
selbst die Mägde dunkel den Hintergrund des Kom¬
mens des jungen Wörndl ahnten . Der alte Vinzenz
schmunzelte vor sich hin und lieh seine Aeuglein flink
von einem zum andern schweifen, dann nickte er vor
sich hin , als sei er nun mit seinen Betrachtungen
fertig und mit der Wahl einverstanden . Bei den
Mägden Hub ein heimliches Ellenbogenstohen,
Tuscheln und Kichern an . Eine leichte Erregtheit be¬
mächtigte sich ihrer und schließlich verliehen sie die
Stube , um die Bedeutung dieses Abends unter sich
nach allen Richtungen hin besprechen zu können.

Gegen zehn Uhr trollten sich alle ins Bett . Den
Abschluß machte der Eirgl und er hatte es nun doch
noch durch eine List erreicht , ein Stück Kuchen zu er¬
wischen. Es blieben nur mehr die Bäuerin , die Liesel
und der junge Wörndl in der Stube.

Als Girgl die Kammer betrat , lag der Bruder
schon im Bett . Michael und Eirgl teilten zusammen
eine Kammer während Peter in der Kammer beim
Vinzenz schlief.

Auf dem Bettrand sitzend verzehrte Eirgl mit
großem Behagen da , Stück Kuchen . Dann entkleidete
er sich und schlug das Deckbett zurück,

„Schläfst schon, Michael ? "
Rein , Michael schlief noch nicht . Er hatte doch

den Bruder etwas fragen wollen , aber es viel ihm
im Augenblick nicht ein . Da sagte der Eirgl:

„Hast was g'fpannt , zwcng war der Wörndl
kommen ist? "

Michael war ahnungslos wie ein Engel.
„Wegen was meinst du ? "
„Wegen der Liesl , Heiraten möchten s' , die zwei.

Hast net g'sehn , was er für verliebte Augen hinge-
drebt bat . Oder meinst du . daß sonst ertra so ein
guter Kuch 'n backen wordn war . So was gibtö
sonst höchstens auf Weihnachten und da net
g'wiß."

Soheili  ist ein Spielball ihrer ausländischen Auf-
traggeber , in deren Interesse sie jetzt auch Deutsch-
landdenKrieg erklärt  hat . Die Begründung
dieses Schrittes ist geradezu lächerlich : Deutsche
Agenten sollen gegen die Sicherheit des Landes ge¬
arbeitet haben . Die unmittelbare Folge dieser
Hörigkeit Soheilis ist, dah der aktive und passive
Widerstand weiterKreise  der Bevölkerung
ständig wächst. Dieser Widerstand hat zu Gegenmaß¬
nahmen der Regierung geführt , die erkennen lassen,
welches Ausmah die Bewegung bereits angenommen
hat . In zahlreichen Provinzen Irans wurde der Be¬
lagerungszustand verhängt , und zahlreiche Persön¬
lichkeiten wurden als Geiseln verhaftet . Dadurch
sollen wie im iranischen Nachrichtendienst zugegeben
wird , die zahlreichen Anhänger der Verhafteten zur
Ruhe gezwungen werden . Nicht wenige , die ebenfalls
festgenommen werden sollten , konnten sich allerdings,
wie man auch eingestehen muh , der Verhaftung durch
die Flucht entziehen . In politischen Kreisen Teherans,
ebenso wie in Kreisen der iranischen Botschaft in
Ankara hält man angesichts dieser Entwicklung
bürgerkriegsähnliche Auseinandersetzungen in Iran
nicht für ausgeschlossen . Man macht sich zugleich
darauf gefaßt , daß die Folge davon weitere Ein¬
mischungen der Besatzungsmachte wären , die wahr¬
scheinlich nur auf eine Gelegenheit dazu warten.

lodesurtell wegen Zersetzung der Wehrkraft
Berlin , 24. September (Funkmeldung ) . Der Volks¬

gerichtshof hat am 17. September 1943 den 30jäh-
rigen Arbeiter August Neümann  wegen Zer¬
setzung der Wehrkraft zum Tode verurteilt.

‘ Reumann , der sich bereits vor der Machtüber¬
nahme kommunistisch betätigte , hat öffentlich in
einem Park defaitistische Aeußerungen gemacht , die
geeignet waren , den Willen des Volkes zur wehrhaf¬
ten Selbstbehauptung zu lähmen . Volksgenossen , die
diese zersetzenden Aeußerungen energisch zurück-
wiesen , bedrohte er tätlich.

Das Todesurteil wurde bereits voll  st reckt.

„Das is mir gar net aufg 'falln ", meinte Michael
sinnend.

„Mir gleich. Wie er bei der Tür rein is , Hab ich
mich schon. auskennt . Er hat schon gleich so feierlich
dreing 'schaut !"

Michael antwortete nicht . Er hatte angestrengt
nachzudenken.

„Einmal muh ja doch damit gerechnet werden,
daß alle unsere Schwestern aus dem Haus sind",
sprach der Girgl weiter . „Die Liesl ist nimmer so
jung und wird froh sein, wenns unter die Haub 'n
kimmt ."

Der Bruder hat recht, dachte Michael . Alle werden
sie allmählich aus dem Hause sein, die lustigen , hell¬
haarigen Schwestern , mit denen er sich immer gut
vertragen hatte . Und es wird dann die Zeit kommen,
wo er 'selbst eine Bäuerin aus den Hof führen muhte.
Und es werden dann wieder Kinder da sein , Mädel
und Buben helle und dunkle . Ach. es ist doch ein
ewiges Werden und Vergehen.

Da fiel ihm plötzlich ein , was er vom Eirgl hatte
wissen wollen,

„Was hat denn eigentlich der Vater heut g 'habt
mit dir ? "

Eirgl lachte,
„Heut war  er scharf, der Vater , Bei die Ohr 'n hat

er g 'sagt , nimmt er mich. Als wenns sonst nix
brauchen tät ."

„Wps kannst machen ? Er ist der Vater,"
„Solls nur probiern " , antwortete Girgl heraus¬

fordernd , verschwieg zunächst den Forellendiebstahl
und sagte nur : „Wegen einem Weibsbild hat er
mich so g' schimpft,"

Girgl warf sich ächzend im Bett herum und stützte
sich auf den Ellbogen , Aus dem Dunkel sah er des
Bruders Gesicht matt herauslcuchtcn,

„Fragen tust manchmal wie ein kleine ' Bub , Haft
denn du noch nie ein Dirndl gebusselt ?"

„Auf Ehr und Seligkeit , Girgl , ich Hab noch keine
gebusselt,"

..Mei ' Mensch , bist du noch weit hint und bist um
drei Jahr älter wi« ich", sagt« Eirgl leichthin.

Heldentod des RitterKreuztrioers
Oberst Henrich

Berlin , 24. September . Bei Jen Kämpfen an
ber Ostfront wurde Ritterkreuzträger Oberst
Walter Henrich  schwer verwundet und ist
dieser Verwundung am 30. August erlegen.

Bet den Kümpfen zwischen Don und Wolga
im Januar 1943 hielt Oberst Walter Henrich,
Kommandeur eines bayrischen Panzergrenadier-
Regiments , einen Brückenkopf nach Norden
gegen heftige feindliche Angriffe , als eine starke
sowjetische Kampfgruppe die Brückenkopfstellung
durch einen Stoß in die linke Flanke und den
Rücken der Verteidiger bedrohte . Entschlossen
wandte sich der Regimentskommandeur unter
Schwächung seiner Nordsront an der Spitze ge-
ringer Kräfte gegen diesen Feind und vernichtete
ihn in kühnem Gegenangriff . Hierfür wurde er
mit dem Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes aus¬
gezeichnet.

Walter Henrich  wurde am 23. Juli 1898 als
Sohn des Fabrikbesitzers Gustav H. in Gei¬
senheim  a . Rh . geboren . Nach Ablegung der
Reifeprüfung am Gymnasium in Fürth trat er
1915 als Kriegsfreiwilliger in das Jnf .-Regt . 21
ein , in dem er 1917 Leutnant d. R . wurde . Nach
dem Ende des ersten Weltkrieges studierte Hen¬
rich an den Universitäten Erlangen , Gießen und
München und war danach in seinem Fabrik-
betrieb in Fürth tätig , 1935 wurde er als
Hauptmanu wieder in das Heer eingestellt und
1936 als Kompaniechef in das Jnf .-Regt . 63 ver-
fctzt. 1942 übernahm er als Kommandeur ein
Panzergrenadier -Regiment und wurde zum
Oberstleutnant und 1943 zum Oberst befördert.

Me ßufgahen der deutschen Frau
Nürnberg , 24. September . „Wir stehen heute " ,

so erklärte die Reichssraucnführerin Scholtz-
Klink  auf einer Kundgebung in Nürnberg , „in
einer großen Verpflichtung , wie sie keine Generation
bisher gehabt hat . Wir stehen in der Verpflich¬
tung der Toten  des letzten Krieges , der Be¬
wegung und des jetzigen Krieges gegenüber . Sie
schauen auf unsere Haltung , Heute kommt es darauf
an , alles zu tun , dah der Sieg errungen wird . Der
kommende Friede muh ein kompromißloser
Friede  sein . Wie der Weg des Führers aber führt,
ist gleichgültig : Wir haben die Pflicht ihm zu folgen.
Während des Kampfes um die Macht ist die deutsch«
Frau Trägerin des Glaubens an den Sieg der
nationalsozialistischen Idee gewesen und heute ist
sie wieder die Trägerin des Glaubens an den
deutschen Sieg im Kampf um die Freiheit des
deutschen Volkes . Mütter und Soldaten find in diesen
schweren Zeiten mirelnander verbunden . Und wie
das Blut die Seele des Soldaten ist, so ist der
Elaubeder Frau die Seele der Heimat.
Wenn beide zusammenhalten , dann können wir mit
Zuversicht in die Zukunst sehen.
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Ja , ja . vielleicht . Was hast denn du für eine
gebusselt " ?

„Eine meinst bloh ? Ich Hab schon mehr wie eine
um den Hals g 'habt . In dem Fall handelt es sich um
die Rosa vom Landesgerichtsrat Schröder . Weih der
Teufl wie der Schröder dahinterkommen is . Jeden¬
salls hat er mich beim Vätern hingehängt . Aber dös
macht nix , ein andersmal pack ichs schon schlauer an,"

Nicht die leiseste Ahnung hatte Eirgl dah er
den Bruder in eine arge Bedrängnis brachte.
Michael lag reglos da . sein Atem aber ging
drängend.

„Lassen sich denn die Modln alle busseln ?" fragte
er nach einer Weile beklommen.

„Da halt sich jede mäuserlstad . Mir is wenigstens
noch keine davong 'laufen,"

„So — ?" sagte Michael und nach einer Weile
wiederum nichts als „so, so" .

„Hast dir noch keine rausg 'schaut , die du gern
haben möchtest. Michl ?"

„Nein , ich wiiht mir keine,"
„Wenn dir einmal eine gut « 'fallt und du traust

dir nix sag'n zu ihr , dann sagst es mir . Ich rankel
die Sach dann schon ein . Dös is bloh , wie manns
anspricht , die Madln . Jede maqs auf eine andere
Art . Wart nur immer zu lang . Mußt wissen , Bruder¬
herz , dös Busseln und Lieben g'bört zu den schönsten
Sachen , die 's Leben für einen hat . Und früh muht
dazu tun . denn bis man umschaut , is man ein alter
Krauterer und dann is aus mit der Glückseligkeit.
Gute Nacht jetzt, Michl ."

„Gute Nacht " , sagte Michael leise und ver¬
schränkte die Arme über dem Deckbett , Aber er konnte
lange nicht schlafen . Die Worte des Bruders hatten
ihn seltsam angerllhrt . Sein Blut kreiste plötzlich
in neuen Bahnen , Und es marschierten alle jungen
Mädchen die er kannte , im Geiste an ihm vorüber.
Er schaute jeder starr auf den Mund und dachte an
»lühende Küsse, Der Bruder hatte ein Tor vor ihm
ausgcstehen und er stand nun in einem Lande , das
ihm b ' sber fremd gewesen war . Seine Hände hoben
sich schüchtern empor , umbnlftev ein Mädchen und
nun erschrak er heftig , als er kein Wehren spürte
und sich ihm die Lippen des w ' llia zu¬
neigten . (Fortsetzung folgt)
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Der neue Weg : Jugend und Theater
Festliche Eröffnung des „Veranstaltungsrings der Hitler-Jugend"

^ « «e Wiesbadener

UvtoM'btts Ach*
• Tage kam irgendwoher aus dem Osten

ein Landser auf Urlaub . Man sah ihm die lange
Fahrt an ; er war sichtlich müde . Äls er aber den
Bahnsteig entlang ging , das Gewehr umgehängt,
Gasmaske , Patronentasche und was sonst zu einem
von der Front kommenden Urlauber gehört , gleich¬
mäßig verteilt , bepackt mit Kartons , straffte sich
plötzlich sein Schritt . Draußen auf dem Vorplatz hatte
er seine junge Frau erspäht , die auf dem Arm ein
"eines Kind trug . Beflügelten Schrittes eilte der
glückliche Vater , der am Tage seiner Heimkehr das
schönste , was ihm geschenkt werden konnte , zum
ersten Male sah . durch die Sperre und hielt im
nächsten Augenblick leuchtenden Auges und frohen
Herzens ein warmes , kleines Bündelchen in feinen
starken Armen . Wir wissen nicht , welche Gedanken
in diesen Augenblicken den Landser bewegten . Aber
Mir spüren deutlich , daß er in dem kleinen stram¬
pelnden Wesen die von ihm verteidigte Heimat sah,

Zukunft deutschen Seins.
Wie vielen Urlaubern mag es ähnlich ergehen,

wie viel « von ihnen mögen erstmalig das noch nicht
gesehene Kind auf den Armen halten , das den Strom
des Lebens weitertragen wird , wenn die heutige Ge¬
neration einmal nicht mehr ist. Noch schlafen alle di«
Kleinen unbewußt in die Jugend hinein , behütet von
den sorgenden Müttern und verteidigt von den

- kämpfenden Vätern draußen an den Fronten.
Einstmals aber sollen sie vollenden , was vielen

ch von uns nicht mehr vergönnt sein wird , und die
Früchte ernten , für die heut « ihre Väter kämpfen
und ihr Herzblut hingeben.

Der „Veranstalt ,mgsring der Hitler -Jugend"
findet unter der Jugend in nuferer Stadt ständig
mehr Anhänger . Mehr und mehr fühlt sich die
heutige Generation zu den großen Meistern der
Musik und Dichtkunst aller Zeiten hingezogen.
So ist es anch erfreulich , daß die neue Führung
unserer beiden Wiesbadener Häuser dieses In¬
teresse voll erkannt hat und die Führung der
Wiesbadener Hitler -Jugend in der Verfolgung
ihres Zieles , die Jungen und Mädel noch mehr
dem Theater znznführen , auf das vorbildlichste
und tatkräftigste unterstützt . Generalintendant
Spilcker  betonte schon verschiedentlich , daß es
ihm gerade auf die Zuführung der Jugend zum
Theater ankommt.

Der „Veranstaltungsring der Hit¬
ler - Jugend " , der sich in den letzten Jahren
aus dem „Theatcrring " entwickelte , nimmt von
Jahr zu Jahr an Stärke zu . Neber 2500 Jun¬
gen und Mädel gehören in diesem Jahr bereits
dem Ring an . 1942/43 waren es gegen 800.
Diese fast zehnfache Steigerung ist wohl der
schlagendste Beweis für das vorher Gesagte.

Die Freude an der Dichtung und Musik wird
aber den Jungen und Mädeln durch den Gene¬
ralintendanten belohnt . Während in den ver¬
gangenen Jahren der Hitler -Jugend einzelne
Aufführungen zugeteilt wurden , für die sic dann
Karten erhielten , erhält die Hitler -Jugend in
der nun laufenden Spielzeit geschlossene Veran¬
staltungen nach eigener Auswahl unter bereit¬
willigster Beratung durch den Generalinten¬
danten.

Vielversprechend ist die vorgesehene Spielfolge.
Lustspiele , Opern , Schauspiele , aber auch die Be-
wegungSkunst in einem Tanzabend kommen zur

Geltung . Von den Meistern seien einige ge¬
nannt : Wagner , Weber , Mozart , Goethe , Schil¬
ler , Lessing , Kleist . „Der Freischütz " , „Di « Ent¬
führung ans dem Serail " , „Cgmont " , „Kabale
und Liebe ", „Minna von Barnhelm " werden zur
Aufführung gelangen . Als Spitze der Spiel¬
folge aber dürfen „Die Meistersinger von Nürn¬
berg " genannt werden.

Mit der festlichen Eröffnung des „Veranstal¬
tungsringes der Hitler -Jugend " des Bannes Wies¬
baden in der Aufführung der „Meistersinger " am
kommenden Sonnabend beginnt für die Wiesbadener
Jugend eine planvolle Kulturarbeit für die kom¬
mende Zeit . Gemeinsam niit ihren Erziehern und vor
geladenen Gästen aus Partei , Staat und Wehrmacht
werden die Jungen und Mädel des Standortes
Wiesbaden die „Meistersinger " erleben . Es werden
über die Bedeutung der Kulturarbeit und -erziehung
der Jugend gerade im Kriege im Rahmen dieser Er¬
öffnung der Kreisleiter sowie der Bannsührcr und
der Generalintendant sprechen.

Der Veraiistaltungsring steht aber nicht nur
Theaterbesuch vor , sondern durch eindringliche Arbeit
wird die Jugend in den kommendm Wochen und
Monaten in besonderen Arbeitsgememichaften mit
den , Kulturschaffen des deutschen Volkes auf allen
Gebieten vertrant gemacht . Wenn auch der Kriegs¬
einsatz und die Pflege der soldatischen Tugenden die
offensichtliche Aufgabe der deutschen Jugend ist, so
ist es doch gerade in der heutigen Zeit erforderlich,
sie an di« Kulturgüter unserer Nation heranzu¬
führen , damit sie aus ihnen die Kraft nimmt für
unsere Weltanschauung , um den härtesten Kamps
aller Zeiten bestehen zu können und damit den Sieg
zu erringen zur Erhaltung der deutschen Kultur , die
von jeher der Welt ein Vorbild war . II. II.

Leucht- und Zielmarklerungsbomberi
Schnelle Beseitigung der Leuchterscheinunge » nötig

Zur Kennzeichnung der Flugwege und Ziele nach¬
folgender Bomber werden von den sogenannten
Pfadfindermaschinen des Feindes Fallschirm -Leucht¬
bomben und Zielmarkierungsbomben abgeworfen.
Während die Leuchtbomben in der Luft schwebend
abbrennen , fallen die Zielmarkierungsbomben brcn-
vend zu Boden , wo sie etwa drei Minuten lang aus¬
brennen . Um die Zielmarkierung des Feindes zu
verhindern , und etwaige Entstehüngsbrände zu ver¬
leihen , müssen die Flammen und Lichterscheinungen
der brennenden Leuchtstäbe schnellstens beseitigt
werden . Sofern zum Ablöschen Wasser nicht )ur Hand
ist, sind die Leuchtstäbe sofort mit möglichst viel
Erde oder Sand zu bedecken.

„Die Wirtschaftsziele unserer vegner"
Dr . I . H. Anderhub sprach im Kurhaus

Vor einem geladenen Kreis von Vertretern der
Partei , des Staates , der Wehrmacht und der Wirt¬
schaft entwickelte der Leiter der Industrie -Abteilung
der Eauwirtschaftskammer Wiesbaden . Dr . 2 . H.
Anderhub,  ein anschauliches Bild von den wirt - ,
Ichafllichen Zielen der Feindmüchte , wie sie, vor dem
Kriege schon erkennbar , jetzt in diesem Völkerringen
sich immer deutlicher hervorkehren . Hierbei kamen
dem Redner seine Erfahrungen im europäischen Aus¬
land und in Uebersee zu statten . Die hier gemachten
Feststellungen beleuchteten die Auswirkungen der
gegensätzlichen Interessen unserer Feinde auf wirt¬
schaftlichem Gebiet und ließen bedeutungsvolle
Rückschlüsse zu auf die gegenwärtige militärische und
politische Lage.

Am Ende der Ausführungen dankte der Ge¬
schäftsführer der Eauwirtschaftskammer , Dr . Meu-
ler,  dem Redner und schloß die Versammlung mit
e' nem Treuegelöbnis an den Führer.

Wenn Selbstversorger verreisen
Wenn sich die Selbstversorger aus Reisen nicht aus

Ihren Selbstverlorgervorrüten versoraen können , er-
. Ulten sie von ihrer zuständigen Kartenausgabestelle

's Reise- und Eastftättenmarkcn . Diese Marken werden
selbstverständlich auf die Selbstversorgung angerech-
vet . Das geschieht bei Fleisch durch Belastung der
Echlachtkarte , bei Brot und Mehl durch Eintausch
ber Reichsmahlkarte und bei Butter durch ent¬
brechende Kürzung der Bulterrücklieferung der Mol-
lorei . Da diese Anrechnung eine verhältnismäßig
große Verwaltungsarbeit verursacht , soll sie nur vor¬
genommen werden , wenn sämtliche Haushaltsange-
vorigcn Selbstversorger sind. Hat ein Haushaltsmit¬
glied dagegen Lebensmittelkarten oder Fleifchberech-
«gungsscheine erhalten , so sollen möglichst diese Be-
rsorssnachweise verwandt werden . Sie können erfor¬
derlichenfalls auch in Reisemarken umgetauscht
werden.

Unser ganzer Einsatz für Deutschlands Sieg
Vom Sinn der Spende für das Kriegs- WHW. 1943/44 - Jeder muß bereit sein
NSG . Wenn jeder seine Pflicht tut , wird der Eieg

unser sein . Das wissen wir alle . Aber ' wir misten
unter der Fülle der Pflichten oft die wichtigen nidit
von den unwichtigen zu unterscheiden . Wirklich
wesentlich sind heute nur alle diejenigen Dinge , deren
Ursache in einem direkten Zusammenhang mit dem
großen Freiheitskampf unseres Volkes steht , und das
sind : Letzte Hingabe an die Arbeit im Beruf sowie
eine untadelige persönliche Haltung . Dazu gehört in
erster Linie aber auch die immer bereite Mitarbeit
an allen sozialen Maßnahmen der Partei und des
Staates.

Daher sind die zahllosen Einrichtungen der Natio¬
nalsozialistischen Volkswohlfahrt in ihrer Bedeutung
nicht abzuschätzen und ebensowenig wegzudenken wie
die Einrichtungen des Deutschen Roten Kreuzes . So
wie die letzteren als eine Ergänzung der kämpfenden
Wehrmacht van höchster Bedeutung sind, so sind die
Einrichtungen der NSV . für das ganze deutsche Volk,
insbesondere aber für unsere Mütter und Kinder,
von größtem Wert . Die Hilfsstellen „Mutter und

„Sendung an GeMschaMmitglieb"
Geschäftliche Schreiben nicht seldpostbegünstigt

Da noch immer Unsicherheiten bei der Aus¬
legung der Gebührcnvergünstigung der Feld¬
post bestehen , besonders darüber , waö als private
Feldpostsendung gilt nnd >vas nicht , veröffentlicht
der Reichspostminister in einem Erlaß nochmals
eine Aufstellung.

Sendungen an fclüpostbcrechtigte WchrmachtL-
angehörige genießen die Gebührcnvergünstigun-
gen nur , wenn die Sendungen in privaten An¬
gelegenheiten , nicht geschäftlich usw . abgeschickt
werden . Auch Geschäftsfirmen , Behörden , Schu¬
len ufw . können für die Sendungen an ihre im
Wehrdienst stehenden Gefolgschaftsmitglieder die
Vergünstigung in Anspruch nehmen , wenn die
Sendungen Liebesgaben  oder Al i t t e i -
ln n gen privater Natur  enthalten , die
das persönliche Verhältnis des Betriebsftthrers
zu dem Gefolgschaftsmitglied betreffen . Diese
Sendungen sind , damit sie äußerlich als private
Felöpostfenöungcn erkennbar find , in der An¬
schrift außer mit dem Vermerk „ Feldpost " mit
dem Zusatz zu versehen „Sendung an Gefolg-
schaftsmitglicd ". Die unberechtigte Anwendung
dieses Vermerks gilt als Mißbrauch der Feld-
postgebührenvergünstignngen . Sonstige Sendun¬
gen von Firmen , Vereinen usw . an Wehrmachts¬
angehörige sind gebührenpflichtig und müssen
freigemacht werden.

Kind ", die Kindertagesstätten , Jugendheimstatten,
Mütter - und Kindererholungsheime , sie alle sind
Einrichtungen , die zum festen Bestand unseres
Lebenskampfes geworden sind. Wir erinnern uns
heute daran , daß auch das Kriegswinterhilfswerk
1943/44 eine Waffe ist, die uns mithilft , den Sieg zu
erringen . Im Zeichen des Kriegswinterhilfswcrkes
nimmt die Nation Mutter und Kind in ihre Obhut
und schützt und schirmt damit die Zelle des Volkes,
die das Leben einer Nation garantiert.

Am kommenden Wochenende wird die 1. Reichs-
straßensammlung des Kriegswinterhilfswerkes 1943/44
durchgeführt . Es sammeln diesmal die Kameraden
des NS .-Reichsbundes für Leibesübungen . Wer
ihnen eine Spende in die Sammelbüchse gibt , muß
wißen , daß es seine Pflicht ist, durch sein Opfer alle
Kräfte im sozialen Einsatz zu mobilisieren . Wir
geben damit unserem kämpfenden Vaterland die
Mittel , welche die Einrichtungen schaffen und er¬
halten sollen , die seine Zukunft garantieren.

Wehrmachtsangehörige können in ihren
eigenen geschäftlichen , geiverblichen oder beruf¬
lichen Angelegenheiten die Gebührenvergünsti-
gungcn der Feldpost in Anspruch nehmen.
Diese Bestimmung ist nach der Entscheidung deS
Oberkommandos der Wehrmacht dahin auszu-
legcn , baß die WehrmachtSangchörigen Benach¬
richtigungen und Weisungen zur Fortführung
ihrer Geschäfte , Betriebe usw . unter Inanspruch¬
nahme der Gebührenvergünstigung geben kön¬
nen . Nicht dagegen dürfen sie die gesamte Post
ihrer Heimatbetriebe vom Felde oder von ihren
Ersatztruppenteilen ans gebührenfrei befördern
lassen , besonders nicht Werbeschreiben , Ankün¬
digungen , Preislisten , Rechnungen usw.

Der Zigarettenleidenschaft zum Opfer gefallen
Als Eüterbodenarbeiter war auf einer aus¬

wärtigen Bahnstation ein Einwohner aus Dotzheim
beschäftigt . Ein durchlaufendes Packet entzog er dem
Verkehr als er , der starker Raucher ist, festgestellt
hatte , daß der Inhalt aus Zigaretten bestand . Er
versteckte das Paket auf dem Boden der Eüterhalle
und entnahm täglich seinen Bedarf . Wegen einfachen
Diebstahls im Rückfall verurteilte die Strafkammer
den geständigen Dieb , unter Versagung mildernder
Umstände zu der geringst zulässigen Strafe von einem
Jahr Zuchthaus . Außerdem wurde neben Aberken¬
nung der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von
drei Jahren auf Wertersatz in Höhe von 104 RM.
erkannt . Der Angeklagte nahm die Strafe sofort an.

Ein geWrlicher Unfug
Dir Kastanien nicht mit Steinen herunter « «»?««

Der Jagdeiser der Jugend nach Kastanien ist ver¬
ständlich . Wir haben wohl alle , gleich ob Lauseiungrn
in Hosen oder Nöcken mit Leidenschaft Kastanien ge¬
sammelt , Kastaniensammeln gehört zum Jungsein,
es nimmt daher nicht wunder , wenn auch die heutig»
Jugend sich wieder diesem Sport zuwendet , zumal di«
Kastanien in den Schulen abgegeben werden.

Es sei somit gar nichts gegen das Kastaniensam-
mein gesagt , wohl aber gegen die Art , wie es mit
Vorliebe ausgefübrt wird . Es ist unnötig und lehr
zu vermeiden , daß die Kastanien mit Steinen oder
Knüppeln von den Bäumen Heruntergeichlagen wer¬
den . unter den großen Kastanienbäumcn im Nerotal
sieht es traurig aus.

Eltern und Erzieher , macht eure Jugendlichen
darauf aufmerksam : Jede Kastanie wird reif und
fällt von selbst herunter . Das Herunterschlagen scha¬
det erheblich den Bäumen , läßt die Wege in ebnem
Zustand zurück, als habe ein Taifun geherrscht und ge¬
fährdet die Vorübergehenden.

Deshalb : Schont die Kastanienbäume , der Scha¬
den , den sie durch Abschlagen ihrer Früchte erleiden
ist beträchtlich . _

Tapferkeit vor dem Feinde
Mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse wurden aus¬

gezeichnet Helmut Pfost , Wiesbaden , Hellmrmd-
straße 32, und Gefr . Karl Elberskirjch,  Wies¬
baden , Adlerstraße 79

Nachrichten aus dem Leserkreis . Am 24. September
feiert Philipp Wagner,  Wiesbaden -Frauenstein,
Hintergafse 7 den 75. Geburtstag , — Das Fest der
silbernen Hochzeit begehen am gleichen Tag Maler¬
meister Theodor Schüttler  und Frau Minna , geb.
Lelma , Wiesbaden , Dotzheimer Straße 112.

Unfälle . Auf einer Baustelle an der Kohlheck¬
straße stürzte ein Arbeiter so schwer , daß er sich
einen Oberschenkel - und einen Beckenbruch zuzog.
— In einem Betrieb der Bahnhofstraße rutschte
eine Angestellte aus und erlitt eine Knöchelver-
renkung . — Am Bahnhof kam ein Mann so un¬
glücklich zu Fall , daß er sich schwere Kniever¬
letzungen zuzvg . — Sämtliche Verunglückte fan¬
den Aufnahme im Krankenhaus.

Wiesbadener Gerichtsurteile . Vier Paar Schuh«
stahl eine Untermieterin ihrer Vermieterin und
erhielt dafür vom Einzelrichter eine Gefängnisstrafe
von drei Monaten , — Durch einen schadhaften
Kellerverschlag „holte " sich eine Einwohnerin drei
Zentner Brikett in ihren Keller , Die Bestohlene be¬
merkte es , daß trotz wiederholten Auffüllens an dieser
Stelle immer wieder ein bedenklich großes Loch rm
Briketthaufen entstand . Die diebische Nachbarin
erhielt ein ? Geldstrafe von 100 NM.

Wann müssen wir verdunkeln?
24. September von 20.24 bis 6.45 Uhr

Reproduktion : WZ. (Rudolph)

(j&saufy scUäu&c iMtcmu &Ue
1. Konzert im Verein der Künstler und Kunstfreunde : Kammermusik

Gezählt « Konzerte , geschriebene Geschichte! Der
Aahl nach war dieses 1. Konzert des Vereins der
Zünftler und Kunstfreunde  die 809, Ver¬
anstaltung im 72. Konzertzyklus . Di « Ueberlieserung
Gehört also schon zur Erbmasse einer aktiven und
positiven Kulturpflege , und ein Blick auf die kom¬
menden Veranstaltungen übeHeugt davon , daß mit
Kennerschaft und unter aktuellen Gesichtspunkten

Namen der Mitwirkenden ausgesucht wurden;
stnr wahrscheinlich wird sich auch die Werkausles«

langen Vergangenheit würdig erweisen,
, Der Auftakt jedenfalls hielt , was er versprochen
öatte . Auf der Vllbne des Residenztheatcrs spielte
i Qs Schneiderhan - Quartett (Wolsgang
^chneidcrhan,  Otto Straffer,  Ernst M o r a -

Richard K r o t s cha k) Werke von Mozart.
Schumann und Brahms . Vier Künstler , denen die
rjatur die Begabung zur Kunst zusammen mit dem
Prinzip der Ordnung und produktiven Unterord¬
nung geschenkt hat . Das gibt ihnen die Kraft zur
û Mmungslcien Harmonie des Zufammenspiels , und
?sun ist im Zweifel , was man mehr anerkennen soll:

Kultur ihres Vortrages oder den edlen Ton , zu
m sie sich erzogen haben und zu dem ihre hervor-

■Agenden Instrumente neigen . Künstler und Instru¬
mente vasten zusammen . Damit war sozusagen alles
Ff Wonnen : W neckische, spielerische Heiterkeit der
Ausdrucks bei der Wiedergabe der Ecksätze des Mo-

rischen Biiur -Quartetts , die dramatische Erreg-
nrkeit und die Leidenschaft der Empfindung beim

Ertrag des Anfangs - und Schlußsatzes des c-mollf
Quartetts von Brahms , Dazwischen erklangen drei
esdagio-Forme », denen der Adel der klanglichen Ver-
le' nerung . den die Künstler aus ihrer Musikalität
Zw konzestionslofen Technik schöpften , die Weihe gab,
t ' Uigerichtig schien ein Adagio aus dem anderen
N °rzuwach >en , eines immer reicher angelegt , mit
Moneren Ornanientcn versehen als das andere . Das

Bartsch « innige Adagio «in Herzensbekenntni-

nach einem Menuett , das Schumannfche einer jener
Ruhepunkte , von denen Schumann zu sagen pflegte:
„Musik ist Romantik an sich", und die Brahmssche Ro¬
manze ein Idyll vor dem aufreizenden wienerischen
Trio — so erlebte man diese Sätze auch beziehungs¬
voll als beispielhafte Formen ihrer Schöpfer , weil
eben das Schneiderhan -Quartett den Mut befaß,
ganz  im Werk und feinem Sinn aufzugehen . Diese
Sachlichkeit führte nicht zur kühlen Zurückhaltung,
sondern zur prächtigen Verwirklichung : denn die
Wcrkformen wurden im besten Sinne durch die
Künstler „vermittelt " , ohne daß ein billiges Vir¬
tuosentum die Gebühr war , die für diese hohe Kunst
der leidenschaftlichen Liebe zum Werk bezahlt wer¬
den mußte , J >n einzelnen siel es besonders angenehm
auf , wie eng die Tonqualitäten der verschiedenen Vor¬
tragsarten der einzelnen Mitwirkenden miteinander
verwandt waren : in diesem Moment sehen wir eine
der Hauptgrundlagen des großen Erfolges und Bei¬
falls , den das Schneiderhan -Quartett errang , Di«
zweite Grundlage war die nach jeder Richtung ver¬
feinerte dynamische Beweglichkeit : auch sie gab dem
Vortrag Tiefe und runde Fülle , sie ließ fast die
Weibe einer Lohengrin - und Paisisal -Klangwelt in
der Brahms -Romanze Gestalt werden,

Or . Uenäsl

Eine Woche deutscher Rundfunk
Im Mittelpunkt der dieswöchentlichen Rundfunk¬

sendungen standen Ausschnitte aus Earl Orff ' s szenischer
Kantate „C a r m i n a b u r a n a " , übertragen von der
Hamburgischen Staalsoper unter Leitung von Schmitt-
Isterstcdt , Die nach Texten mittelalterlicher Scholarenlieder
komponierte Kantate bringt manch interestanten Einfall,
rbythmisch originelle Wendung und satte Klangfarben.
Aber selbst die Größe des klanglichen A- parates atmet
gelegentlich eine aus der Monotonie der Anlage er¬
stehende Depression , sinngemäß in der Entwicklungslinie
verankert und von ihr schließlich Überwunden . Das Ber¬
liner Rundfunkorchester beschloß die Sendung mit dem

lyrischen Stimmungsbild „Das teife Lied " und dem wie¬
derholt besprochene » viersätzlgen Vaiiationcnwerk „M u -
fit uni Mozart"  von Philipp Iarnach (Leitung:
der Komponist ). Dieser setzte sich bei anderer Gelegenheit
mit Mozart selbst auseinander und brachte in subtiler
Ausdeutung dessen 6 sur -Sinfonie,

Muflziersreudige Werke vermittelten die Sendungen
„Komponisten imWafscnro  ck" . So F . W . Lam-
pes geschmack- und klangvolle Komposition für Oboe und
Orchester (Solist Frd . Wagner ) , ein großangclegies „Sym¬
phonisches Vorspiel " und ein reizendes „Rondo capricci-
oso" von Schwickert . Ein ander Mal eine sehr fein ge¬
staltete und wirkungsvoll gesteigerte Ouvertüre von Hans
Maas , ein pikantes , in Tönen lachendes „Capriccio " für
Flöte und Orchester von Walter Andre , ein rechtes Virtu-
osenstiick und dabei vornehm und beherrscht . Dem anspruchs¬
loseren Genre gehören drei musikantisch -frische Tänze von
O . Walter an , ein klanglich apartes , dezentes , in eigen¬
artig verhaltener Grazie vcrfchwebcndes Menuett von
Frz . Hagen -Köstlbauer und Alfred Jiraseks kerngesunde,
volkstümlich feine „Tänze ags der Ostmark " , Im Bereich
der Unterhaltungsmusik ergehen sich Hasenöhrl (Polonaise ) ,
E . L . Uray (zwei kleine Walzer ) . F . Schilling („Laune
und Uebermut " ) und Leo Lehne („Reiter " ). — So war
die Wochenübersicht über das Musikschaffen wieder einmal
vielseitig und fesselnd . Qrsts 8oliutr»

WHW .-Konzert
Im Zusammenhang mit der 1. Reichsstraßensammlung

1942/43 veranstaltet der Sängerkreir Wiesbaden
im Paulinenschlöhchen am kommenden Sonntagnachmittag
ein Konzert sür da » Kriegs -Winterhilfswerk . Mltwirkende
sind die Ehorgemeinschafl Wilhelm Körppen (Postsänger-
chor, Schubertbund . Merkchor der Stadtwerkc ) , die Ehor-
gemeinschait Jos . Weckbachcr (Cacilia , Germania , Gesangs
abtcilung der Bäckerinnung , Reichsbahnsängerchor , Union ),
ferner eine Gruppe des Handharmonika -Spielrings Wies¬
baden,

Opernerfolg einer Wiesbadenerin
JEU au » der Eesangsschul « ' Marie Wille (Wies¬

badens hervorgegangene Künstlerin Gertrud Kroth  er¬
rang bei ihrem ersten Auftreten tm Heidelberger Stadi-
theater in der Rolle der Beethovcnschen Leonard
(„Fidelio " ) einen außergewöhnlichen Erfolg . Die Kunst
beirachlung der Preste berichtet darüber u . a . : „Gertrvt
Kroth ließ fast ganz vergessen , daß sie mit der Leono-
überhaupt zum ersten Male auf der Bühne stand . Sü
v- rtüat über ein sehr gute «, wohlgeschultcs und aus-
geglichenes Material von ziemlichem Umfang . Daß in

dieser schwierigen Partie gerade in alledem , was «in ju¬
gendlicher Künstler ohne Routine und ohne Misten um die
Welt der Effekte ganz aus sich selbst heraus geben muß,
schon die Ansätze der Gestaltung so sicher erkennbar sind,
gehört zu den schönsten Erlebnissen dieser Stunden,"

Pfitzner am Dirigentenpult
3m Rahmen eines Philharmonischen Konzertes im

Staatlichen Kurhaus Bad Nauheim , das Musikdirektor
Otto SLllner , Gießen , mit dem Rhein -Mainischen Landes,
orchcster bestritt und mit einem Concerto grosso von Hän.
del cröffnete , ergriff Professor Hans Pfitzner den Diri-
gentcnstab , um u. a . die Vorspiele zu Ibsens „Fest auf
Eolhaug " und zwei Lieder mit Orchcsterbeglcitung nach
Dichtungen Eichendorffs in eigenschöpserischer Beherrschung
zu stärkster Durchschlagskraft zu führen . Der greise Kom¬
ponist wurdc von den Bad Nouheimern und ihren Kur¬
gästen stürmisch gefeiert.

Wir hören am Sonnabend
Musik zur guten Laune , Vertraute Klänge , Mochen-

ausklang . so Heißen die beherrschenden Sendungen des
Reichsprogramins am Sonnabend : dazu kommt noch der
beliebte und abwechslungsreiche „Bunte Nachmittag " (16
bis 18 Uhr ) .

Werke von Trunk , Pfitzner , Nich . Strauß und Brand»
Buys stehen auf dem Programm einer Serenadenmufik.
die vom Orchcster des Reichsfendcrs München ausgesllhrt
wird (17,19— 18.30 Uhr ) . Die Aufführung von Opern - und
Operettenmusik von 20.15—22 Uhr bedeutet auch im Deutsch-
landsender ein fröhliches Wochenende.

Prosestor Dr . Theodor Mayer , Direktor der Deut-
scheu Historischen Instituts iMvnilinents Gcrmaniae
Historica ) in Berlin und Rom , der frühere bekannte
Wissenschaftler und Universitätslehrer in Prag , ®ie>
fnsn , Frciburg und Marburg,  wurde kürzlich
sechzig Jahre alt . Der au » Reukirch an der Enknach
ftammende Arztsohn war nach dem Besuch der Unt-
vcrfrläten Florenz und Wien und nach aktiver Kricgs-
teilnahme 1914/18 als Reserveoffizier seit 1923 außer¬
ordentlicher Professor . 1927 wurde der Jubilar als
ordenilicher ösientlichcr Professor an die Deutsche
Universität Prag berufen , um 1030 eineu Eießcner
Lehrstuhl aiizutreten . lieber Frciburg kam Prosestor
Raver dann als Ordinarius für mittelalterliche Ge¬
schichte nach Marburg . Hier war er noch während bei
gegenwärtigen Krieges bis zu seiner Berufung in de»
Reichsdienst Rektor magnificiis der PhilrppS -Unt-
versität . r- 8.
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Höchstpreise für Mrradreparaturen
Neuregelung am 15. September 1943 in Kraft getreten

Höchstpreise für Fahrradreparaturen hat der
Reichsminister für die Preisbildung nach Anhörung
des Reichsstandes des Deutschen Handwerks und der
Verbraucher -Organisationen in einem an den Reichs¬
innungsverband des Mcchanikerhandwerks gerichteten
Erlast festgesetzt. Die Neuregelung ist bereits  mit
dem 15. September 1943 inKraftgetreten,  Sie
umfaßt die Regelleistungen.

Als Höchstpreise wurden u. a . festgesetzt: Beim
Vorderrad : Schlauch neu einlegen sohne Einbau des
Rades ) 9,30 RM ., mit Einbau des Rades 0,59 RM ..
Decke neu auflegen (ohne Einbau des Rahmen ) 0,30
RM .. einen Satz Speichen neu einziehen und spannen
2 RM . usw . : bei der Steuerung : Einen neuen
Steuersatz einbaucn 2,75 RM . ; bei der Äordergabel:
eine neue Gabel einbauen einschl. Einbau des
Vorderrades 2.75 RM ., Gabel richten mit Aus - und
Einbau 2.75 RM .: Tretlager : Reinigen und repa¬
rieren (Teile werden entsprechend berechnet ) 2.80
RM .. ein Glockenlager gänzlich erneuern 4.90 RM .:
Hinterrad : Schlauch neu einlegen mit Montage 0.00
ÄM ., Decke neu auflegen (Herrenrad ) 0,60 RM .,
(Damenrad ) 1 RM .: Rahmenreparaturen : ein
Steuerrohr und zwei Muffen einlöten 8 RM ., zwei
Rohre für Vorderrahmen einziehen 9 RM.

Die Höchstpreise sind noch für eine ganze Reihe
weiterer Regelleistungen aus dem Wortlaut des Er¬
lasses ersichtlich, der im Mitteilungsblatt des Reichs¬
kommissars für die Preisbildung vom 20. September
1943 veröffentlicht wurde . Auch können die Fach¬
geschäfte nähere Auskunft erteilen . Die Kosten für
Ersatzteile sind in den Höchstpreisen nicht enthalten.
Aste in dem Erlast nicht geregelten Arbeiten an
Fahrrädern sind nach der aufgewendeten Arbeitszeit
zu berechnen . Diese Berechnungsart must dem Auf¬
traggeber vor Arbeitsbeginn mitgeteilt werden.

Der Rundfunk am Sonnabend
Reichsprogramm : 11—11.30 llbr : Klingende

Märchen . — 14.15—15 Uhr : Melodien „Am lausenden
Band " . — 15.30—18 Uhr : Frontberichte . — 16—18 Uhr:
Bunter Nachmittag . — 19.15— 19.30 Uhr : Frontberichte . —
20.20—21.30 Uhr : Musik zur guten Laune . — 21.30—22 Uhr:
Vertraute Klänge . — 22.30—24 Uhr : Wochenausklang,

Deutschlandsender:  17 .10—18.30 Uhr : Sere¬
nadenmusi ?: Trunk , Pfitzner , R . Strautz , Brand -Buys . —
20.15 —̂22 Uhr : Aus Oper und Operette.

KREIS WIESBADEN
GeteKHhfl *ll « t WHhela »s»r > tie 45
Raf : $9 ? 37 . Rm . 7 ?60

SlcoUen -dec ValksUdd - (dassiscUes Weck
Goef -hes „Egmont " - trefflich neuinszeniert - im Deutschen Theater Wiesbaden

Goethe selbst hat in „Dichtung und Wahrheit"
gesagt , daß ihm nie die „poetische Lizenz " so be¬
rechtigt erschien, wie beim „Egmont " . So steht das
Werk ' auch heute noch lebensheist vor uns , ist
Egmont der unveräußerliche Volksheld . In knappster,
aber allessagender Sprache wird das Leid der
Niederlande unter dem Jnquisttionsjoch geschildert.
Echt sind die Bolksszenen mit den verschiedenartigen
Bürgern und dem Hetzer Vansen . Ritterlich undaer, aller soldatisch-edelmännischen Tugenden

, furchtlos und treu , sein Mädchen liebend als
der „andere " Egmont , in den Tod gehend als der
stolze Ritter des Goldenen Vließes , ein Märtyrer
der Freiheit , ein Beispiel gebend : der Titelheld.
Und neben ihm die Geliebte , das Kind des Volkes,
den Freund verteidigend , Züge antiker Frauengröße
aufweisend , ein germanisches Mädchen : Klärchen.
Voll eherner Festigkeit , verhalten , still -treu , am
Schlüsse das glühende Herz nicht verleugnend:
Oranien . Rembrandthaft der dunkeltönige Machia-
vcll , der kluge weitsichtige Historiker . Regentinkühl,
bigott verhaftet und doch menschlich erweitert durch
die uneingestandene Neigung zu Egmont : Margarete
von Parma . Einsam , eisig, neiderfüllt , religiös-
sanatisch und doch Meister der großen Linie : Alba,
der Exponent der Inquisition . Fein gezeichnet der
unselige Liebhaber Brackenburg , liebenswert und
Egmont ergeben der natürliche Sohn Albas:
Ferdinand.

Vor mehr als zehn Jahren , im Mai 1933, hat Dr.
Friedrich Sebrecht  das Werk an gleicher Stelle
inszeniert . Was wir damals von ihm sagten , können
wir wiederholen : Die gestrige Aufführung im Deut¬
schen Theater hinterliest starke Eindrücke , der
gestraffte Werkausbau kam zu großer Wirkung.

Dr . Sebrecht ist seinen Darstellern ein viel-
erprobter Führer . Der blonde Egmont Arno
Hassenpflugs  befaß das geforderte , freispielende
Herrcnmenschentum . So volkstümlich -zärtlich er als
Liebhaber sein kann , der Edelmann und Feldherr
kommen zu ihrem noblen Recht . Hassenpflug er¬
reichte Posa -Qualitäten in der Alba -Szene , er¬
schütterte im Kerker , sprach seine letzten , herrlichen
Worte mit tiefer Empfindung . Die zweite , besondere
Leistung des Abends war der ungewöhnlich scharf
profilierte Alba Werner Leonhards.  Tötende
Kälte ging von ihm aus , sprachlich war er unheim¬

lich-starr , in der Maske hagenhaft -dräuend . Auch die
verborgene Größe dieses dumpf -religiösen Staats¬
mannes traf der Künstler . Eine majestätische,
temperamentvoll sprechende Margarete war Hilde
Hellberg,  ein vornehmer Machiavell Eerhart
Frickhöffer,  ein gehaltvoller Oranien Willi
H e r r m a n n , ein gewandter Geheimschreiber
Richard Kurt Strehlen.  Wir haben dann des leb¬
haften Buyck von Hilmar M a n d e r s zu gedenken,
des beweglichen Schneiders Jetter von Axel Jv ers,
des soldatischen Ruysum von Guido Lehrmann,
zu welchen Volkstypen Erich Mühlbach,  Heinz
Laube  und Heinrich Weyrauch  traten . Helmut
W i e d e r m a n n ist ein empfindsamer Brackenburg,
Adele L i n d e m e r eine besorgte Klärchen -Mutter.
Das Klärchen selbst wurde in der Gestaltung von
Lieselott L a t r i l l zu unleugbarer Wirkung ge¬
führt . Die Innigkeit ihrer Auffassung rührte , in der
Verzweiflung fand sie zu Herzen gehende Töne . Es
sind noch die tüchtigen Darsteller des Silva und
Gomez — Werner Düvel  und Werner L u d e w i g
zu nennen und darauf hinzuweisen , daß Frank Falk-
n e r - A l o i s i von der Aufführung in 1933 als
gerissener , adookatorisch -beredter Vansen verblieben
ist, eine bedeutende Könnensprobe dieses vielseitigen
und wertvollen Darstellers . Eine Freude für den
kunstbetrachtenden Chronisten war dann der junge
Ferdinand Ernst Karl von Recks , der wieder durch
Kultur auffiel und in der wichtigen Szene mit
Egmont im Kerker sehr verinnerlicht wirkte . Ein
fördernswerter Nachwuchsschauspieler!

Eine Eg mont - Aufführung  von
hohen Graden.

Das Haus , ausverkauft wie meist , war von einer
andächtigen Zuschauerschaft erfüllt , die der Dar¬
stellung , welche vom ungekünstelten werkgetreuen
Bühnenbild Walter E i s k e s , der gediegenen musi¬
kalischen Leitung Ernst Zulaufs,  der Beethovens
aufwühlende Tonfolgen zu tiefem Eindruck werden
ließ , und der kostümlich hervorragenden Betreuung
durch Hub Hannemann  bestens unterstützt
wurde , reichen , herzlichen Beifall spendete . An ihm
konnte wieder und wieder auch Regisseur Dr . Fried¬
rich Sebrecht  teilnehmen , dessen bewährte Kraft
das Ganze Mit jener Sicherheit leitete , die wir an
ihm kennen und die schon so mancher Vorstellung des
Deutschen Theaters zu gleichen Erfolgen verhalf.

ftnckolk Christ

Berlammlnngskalender
Der Kreisleiter

Freitag , den 24. September 1843
M .-Eruppe 5/8« Achtung ! Heute um 18.50 Uhr Niktoria-

bad zur Abnahme des Leistungs .abzeichens im Schwimmen.
Der Dienst für alle Scharen , außer der Staffel , fallt am
Sonntag aus.

Samstag , den 25. September 1843
NSKOB Abtl . Süd : 20 Uhr Amtswaltersitzung Gast¬

stätte „Mainzer Hof ", Moritzstr . 34. Teilnahme : llnter-
abteil .-Führer , Angehörige der Ehreenabteil, , Kameraden
des neuen Einsatzes.

Sonntag , den 2«. September 1843
OGL . Loreleiring : 10.30 Uhr Mitgliederversammlung

in der Aula der Oberschule am Boseplatz . Teilnahme : Alle
Ba und Pgn ., Walter und Warte der RSB . und DAF .,
sowie die Leiterinnen der NSF . Uniform , soweit vor-

!,a » $in . W .-Eruppe 21/80 W .-Schierstein : Antreten 9 Uhr
vor dem Rathaus . Nachholen der Herbstwettkämpfe Mitt-
woch, den 29. September , 8.15 Uhr ._

Stockrodung für Brennholzbeschaffung
Die Brennholzknappheit erfordert außerordent¬

liche Anstrengungen zur Deckung des dringenden Be¬
darfs und legt auch die Gewinnung des Stockholzes
für Brennzwecke nahe . In einigen Gebieten des
Reiches sind bereits Maßnahmen zu einer ver¬
stärkten Stockrodung getroffen worden . In einem
Runderlast des Reichsforstmeisters wird nun aus¬
geführt , daß eine Stockrodunb in großem Umfange
grundsätzlich erst dann gerechtfertigt ist, wenn örtlich
alle sonstigen Möglichkeiten der Brennholzgewinnung
ausgeschöpst sind. Die Forstämter sollen außerdem in
jedem Einzelfall sorgfältig prüfen , welche Böden für
die Rodung freigegeben werden können und welche
mit Rücksicht auf die sonst drohende Gefahr des
völligen Bodenverderbs verschont bleiben müssen.

KREIS UNTERTAUNUS
Die attst « II « Btd Scfcwalbacfa
ßiunnentr . afj « 55 * R«t 598 o« <5 «68

Bersammlungskalender
Der Kreisleiter

Sonntag , den 2«. September 1843
OEL . Panrod : 20 Uhr zeigt die Eaufilmstelle in der

Ortsgruppe Panrod den Film „Der scheinheilige Florian"
(nicht jugendfrei ) , Kulturfilm „Deutsche Panzer " , „Junges
Europa Nr . 4" und 2 Wochenschauen . — 16 Uhr Jngend-
filmstundc mit Kulturfilm „Deutsche Panzer , „Junges
Europa Nr . 4" und 2 Wochenschauen.

In uns flammt eine Borschrist, und die muß gött¬
lich sein, weil sie ewig und allgemein ist. sie beißt:
erfülle deine Pflicht . (Heinrich von Kleist)

Sportnachrichten
Der Sport am Wochenende

Am Sonnabend und Sonntag dieser Woche rührt der
deutsche Sport wieder die Werbetrommel für das Kriegs-
Winterhilfswerk . Der Fußballsport  nimmt wieder
einen breiten Raum ein , werden doch neben vielen WHW .-
Spielen auch der Tschammerpokalwettbewerb und — in
Bayern — die Punktespiele fortgesetzt . VfR . Mann¬
heim und VC . Augsburg  kämpfen um einen Platz
unter den letzten acht des Pokalwettstreits . Hessen-
Nassau  bringt mit dem zweiten Treffen Kickers Offen¬
bach — Hanau 93 seine Rhein -Main -Spiele zur Ent-
scheidung . ' Turnierspiele am Riederwald , ein Städtespiel
Darmstadt — Frankfurt und Gastspiele der Nürnberger.
Fürther Tradmonsmannschaft in Frankfurt und Bingen

. vervollständigen die Karte . — Der Radsport  hat
' einen Großkampftag . Von größerer Bedeutung sind dabei

die Bahnrennen in Darmstadt und das Rundstrecksnrennen
auf dem Schießrain in Straßburg . Die Zementbahn am
Reichelsdorfer Keller in Nürnberg bringt zum Abschluß
das bedeutendste diesjährige Steherrennen um den
„Großen Preis von Europa " . — In der Hitler-
Jugend  blieb die Anteilnahme an den Prager Jugend¬
meisterschaften im Fußball , Handball , Hockey und Mädel-
Hockey und -Handball bis zum Schlußtag erhalten . Weiter
warten die Jungruderer mit Regatten in Offenbach a . M.
und Zell a . d. 'Mosel smit Hessen - Nassau,  Mosel¬
land und Köln -Aachen ) auf.

Der Wiesbadener Sport im Dienst des WHW.
m . Wie bereits schon angekündigt , hat auch der Kreis

Wiesbaden des NERL . in Verbindung mit dem Sport¬
amt der NSE . Kraft durch Freude und der Hitler -Jugend
für Groß -Wiesbaden zum Besten des K r i egvwint « r,
Hilfswerkes  ein umfangreiches sportliches Programm
zusammengestellt.

Den Reigen der Veranstaltungen eröffnen am Sonn«
abend  ab 15 Uhr an der Frankfurter Straße die Be¬
triebssportgemeinschaften mit den Mann,
schaftskämpfen,  bestehend aus Weitfprung , Me¬
dizinballstoß . Handgranaten - bzw . Ballzielwurf , Pen¬
delstaffel , 1000-Meter -Mannschastslauk der Männer und
Pflichttanz der Frauen . Spannende Kämpfe , insbesondere
bei den Staffelläufen , sind hier zu erwarten . Zwischen¬
durch zeigen die hervorragenden Frauengymnastik»
gruppen  der Nassauischen Landesbank und der Hesien-
Rassauischen Versicherungsanstalten Ausschnitte aus ihrem
Programm , mit dem sie beim Eauwetthewerb in Frank¬
furt siegten.

In W .-Biebrich eröffnet die BSG . Kalle  n . E o. ein
Opferschießen auf dem Schießstand in der Armenruhstr . ;
außerdem durften ein Konzert  der Werkskapelle und
des Gesangvereins um 19.30 Uhr in der Freiherr -vom-
Stein -Schule ihre Anziehungskraft nicht verfehlen.

Handball
BS « . Kall « W .-Biebrich — KSE «8 Wiesbaden

Im Rahmen der Vorführungen der Betriebssport¬
gemeinschaften findet am Sonnabendnachmittag an der
Frankfurter Straße ein interesiantes Handballspiel statt.
KEG . 99 und H8G . Freudenberg haben sich zu einer
Handballspielgemeinschaft zusammengeschlossen und spielen
Pflichtspiele der Handballgauklasie für KSE . 99. In dieser
neuen Mannschaft werden so gute Kräfte wie Ertl und
Weber , bekannt von Luftwaffe Wiesbaden , Kenzler und
Leuta von Mannheim -Waldhof , Schmitz im Tor , von
Darmstadt 98, vertreten sein . Auf das Abschneiden beider
Mannschaften in dem zu erwartenden ritterlichen Kampf
darf man gespannt sein.

Der Bann 80  Wiesbaden veranstaltet am gleichen
Tage ab 15 llhr auf dem Boseplatz ein Handball-
kurzturnier  für DJ . und HI ., das sicher großes
Interesse erwecken wird.

Die 3. Pvkalschlußrunde wird am 3. Oktober nach fol¬
gendem Spielplan ausgetragen : 1. FC . Nürnberg gegen
Vienna Wien , FV . Saarbrücken — Schalke 04, Holstein
Kiel — LSV . Hamburg und Dresdner SC . — VfR . Mann¬
heim oder BC . Augsburg.

I Tauschverkehr |
Sfandardmantel , sehr

gut erhalt ., Gröfje
42, suche Wollkleid
od . Stoffkleid , gut
erh ., Gröfje 40— 42.
Bausch , Parkstr . 18,
Parterre

2 Wollmatratzen , gut
erh ., 1 Nufjbaum-
tisch , 1 gröfj . Bild
mit Goldrahm . , so¬
wie mehrere Paar
gut e . Kinderschuhe
(bi * Gr . 32), suche
ein gut erh . Mäd¬
chen od . Damenrad.
Zuschriften L 2074
an WZ.

Weiter Küchenherd,
gut erh . , u . Arbeits¬
schuhe (42), suche
Gasbadeofen , Gas¬
kocher od . Bettma-
tratze . H 532 WZ.

H.-Wlntermantel und
H.-Anzug , mitt !.Gr . ,
H .- Schuhe (43) , sehr
gut erh ., suche D.-
Winfermantel oder
Pelzmantel , Gr . 44,
u . D.-Schuhe , Gr .40,
gut erhalten . Zu¬
schriften unt . L 2080
an WZ.

Herrentasdienuhr,gut
gehend , suche D.-
armbanduhr , Eltvil-
ler Sfrafje 4, III. r.

Pelzjacke , sehr gut,
lang , brn . (46— 48),
suche dunkl . Pelz¬
capes oder Pelze.
Telefon 61477

Eleg . Pelzmantel , br.,
mod . Hängerform,
Gr . 44, tadellos er¬
halt . , suche Silber,
fuchscapes od . and.
Edelfell in nur best.
Zustand , od . 2 Sil¬
ber - od . Blaufüchse.
Wertausgleich . Zu¬
schriften unt . H 541
an WZ.

Puppensportwagen,
gut erh ., suche D.-
Fahrrad , evtl . Zuz.
Zuschr . L 2082 WZ.

Pelzinnenfutfer , echt
Seal , gut erh ., suche
sporil . Wollkleid
(42— 44) u . kl . Pelz¬
kollier , nur gut er¬
halten . Zuschriften
L 1949 WZ.

Ruhebett ,Harmonika,
suche Schutzwand f.
Balkon . Zuschriften
L 1948 WZ.

H.-Gummimantel , s.
gut erh . (50) , suche
Wintermantel (Ulst .)
50-T- 52, gut erhalt.
Zuschr . L 2084 WZ.

H.-Halbsdiuhe , schw .,
36— 38, gut erhalt .,
suche 40— 42. Jahn-
str .18, H. II. b . 10.30

2 P. Kinderschuhe,
Gr . 23 u . 25, gut
erh . , suche Gr . 27.
Meier , Waldstr . 93

Haarfilzhuf , elegant,
schwarz , sportl . , gut
erh ., suche hellgr.
Zuschr . H 533 WZ.

# Nach Gottes unerforschlichemRatschluß und in der Hoff¬
nung auf ein baldiges Wie¬

dersehen erhielten wir am 20. Sep¬
tember 1943 die uns unfaßbare
Nachricht , daß unser innigstgelieb-
ter braver , hoffnungsvoller Sohn,
Bruder , Schwager , Onkel , Neffe,
Vetter und Enkel

Adolf Jordan
Obergetr . in einem Panzerjäger-
Batl Inhaber des Eisernen Kreuzes
2. Kl., des Westwallabzeichens , der
Ostmedaille , des Inf .-Sturmabzeich.
und des Verwundetenabzeichens

Im blühenden Aller von 27 Jahren
in den harten Kämpfen im Osten
am 25. August 1943 schwer verwun¬
det wurde und noch am gleichen
Tage den Heldentod für Führer u.
Vaterland starb . Er folgte seinem
älteren Bruder nach zwei lahren
nach . Möge ihm die fremde Erde
leicht sein.

In tiefem Herzeleid : Philipp Joidan
und frau Helene , geb . Schesack/
Marta Jordan , geb . Kächele , nebst
Kind Kuitchen / und alle Anver¬
wandle

W.-Biebrich , Wiesbaden , Blaubeu¬
ren , Worms , Mannheim , den 22.
September 1943

SM Unfaßbar erhielt ich die
sMÄkI schmerzliche Nachricht , daß
*85» mein guter treuer Sohn

Franz Klettenhofer
Gefreiter

im blühenden Alter von 20 fahren
am 2. September 1943 bei den
Kämpfen im Osten den Heldentod
fand . Er ruht unter seinen Kame¬
raden in fremder Erde.

In stiller Trauer : Franz Kletten¬
hofer u. Tochter Helga im Namen
aller Angehörigen

Wiesbaden (Adlerstraße 32, II .)
Gleichzeitig sage ich allen , die
Anteil nahmen an meinem so
schmerzlichen Verlust , meinen in¬
nigsten Dank ß

* Er$t jetzt erreichte mich,fern der Heimat , die er¬
schütternde Nachricht , daß

mein ältester Sohn , nach dem
Heimgang seiner Mutter , mein
bester Kamerad , unser lieber Bru¬
der , Neffe , Großneffe , Vetter und
Verlobter

Horst Barlen
Obergefreiter in einem Gren -Regt.
Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Kl.
im jugendlichen Alter von 23 Jah¬
ren an der Südfront sein junges
Leben für Führer und Vaterland
hingab.

Im Namen der tieftrauernden
Hinterbliebenen : Worner Barlen,
Hauptmann , z . Z . im Felde

Wiesbaden (Bismarckring 30, Emser
Straße 40), den 10. September 1943

In der festen Hoffnung auf
p8lf | ein baldiges Wiedersehen

erhielten wir die für uns
noch unfaßbare Nachricht , daß mein
über alles geliebter unvergeßlicher
Mann , mein herzensguter , treusor¬
gender Vater , mein lieber Sohn,
Schwiegersohn , Bruder , Schwager
und Onkel

Franz Günther
Gefr . in einem Gren .-Regt,

am 18. August 1943 bei den schwe¬
ren Abwehrkämpfen im Osten in
treuer Pflichterfüllung für Führer,
Volk und Vaterland im Alter von
35 Jahren den Heldentod fand « Er
folgte seinem Vater , der seit dem
Weltkrieg auch in Rußlands Erde
ruht . Er gab sein Höchstes , wir
unser Liebstes.

In tiefer Trauer : Frau Luise Günther,
geb . Boß , und Kind Christa /
Frau Katharina Günther Wwe . /
Frau Luise Boß Wwe . / Frau Ma¬
riachen Reimann Wwe ., geb.
Günther , und Kinder / Familie
Karl Günther / Frau Luise Will-
mann Wwe ., geb . Günther , und
Kinder / Gustav Günther , z . Z.
im Felde / Wilhelm Boß / Farn.
Ferd . Silbereisen

W .-Dotzheim , W .-Schierstein , Wies¬
baden , Erbach i . Rhg ., im Sept . 1943.
Die Trauerfeier findet am Sonntag,
26. September , 14 Uhr , in der ev
Kirche zu W .-Dotzheim statt.
Es trauert mit den Angehörigen um
ihren lieben Arbeitskameraden die
Betriebsgemeinschaft der Glyco-
Metall -Werke W.-Schierstein

Ihre Vermählung geben bekannt : Pfarr-
verwalter Kurt Zimmermann , W .-Bier¬
stadt , ev .Pfarrhaus , Anneliese Zimmer¬
mann , geb . Wehnert , W.-Schierstein,
Küferstr . 17, 25. Sept . 1943. Kirchl.
Trauung, - 14 Uhr , Ev . Kirche Schierst.

! Zimmergesuche

Plötzlich und unerwartet verschied
mein über alles geliebter Mann,
unser herzensguter , lieber Vater

Herbert Buchheister
In tiefer Trauer : Helen Buch-
heister , geb . Hess / Hasso , Edda
und Rolf Buchheister

Wiesbaden (Loreleiring 22) , den 21.
September 1943
Die Einäscherung fand in aller
Stille statt . Ich bitte , von Beileids¬
besuchen Abstand zu nehmen_

Nach langem , mit großer Geduld
ertragenem Lei den entschlief gestern
meine liebe gute Mutter , Groß¬
mutter , Schwiegermutter , Schwester,
Schwägerin und Tante

Frau Wilhelmina Zörbach
geb . Münch , Witwe des Postschaff¬

ners Heinrich Zörbach
im Alter von 66 lahren.

In tiefer Trauer : Antonie Lang,
geb . Zörbach / Enkelkinder Willi,
Claude und Edith / Otto Block,
z . Z. im Felde / sowie alle Ver¬
wandte

Wiesbaden (Hermannstr . 22)
Die Beerdigung findet am Sonn¬
abend , 25. Sept . 1943, 13 Uhr , auf
dem Südfriedhof statt . Das Trauer¬
amt ist am gleichen Tage , um 9
Uhr , in der Bonifatiuskirche_

( Famillenanzelgen
Hans - Michael . Die glückliche Ge¬

burt Ihres ersten Kindes , eines ge¬
sunden Jungen , zeigen in dankbarer
Freude an : Käthe Seil , geb . Munter,
Franz -Josef Seil , Feldw . u . OA . in
einer Lw.-Felddivision . Nordhausen,
Hesseröderstr . 35, den 23. Sept . 1943

B~r i g i 11 a - G i e s e I a . Unsere Helga
hat ein Schwesterchen bekommen . In
dankbarer Freude : Anni Meub , geb.
Fink , Riehlstr . 20, Karl Meub , zur Zeit
Wehrmacht

I n g r i d - E I i s a b e t . Unser Dieterle
hat sein langersehntes Schwester¬
chenbekommen . In dankbarer Freude:
Frau Minna Zell , geb . Scheid , z . Z.
Niederwalluf i. Rhg ., Uffz . Willi Zell,
Hauptlazarett . Wiesb ., 20. Sept . 1943

Ihre Verlobung geben bekannt : Karin
Schweinsberg , ♦ Wiesbaden , Mainzer
Straße 127, Addi Wilbeitz , Uffz . in
einem Gren .-Regt ., Bonn , z . Z. im
Felde . 15. September 1943

Ihre Vermählung geben bekannt : Otto
Kappes , Else Kappes , geb . Tesche.
Wiesbaden , Saalgasse 16. 25. 9, 1943

hre Vermählung beehren sich anzu¬
zeigen : Georg Beutnagel , Gefr . der
Luftwaffe , Hamburg , z . Z . im Urlaub,
Irmgard Beutnagel , geborene Bastian,
Wiesbaden , Riedstr . 26, den 25 . Sept.
1943. Kirchliche Trauung am 26. Sept.
1943, 14.30 Uhr , in der Ringkirche

Stellenangebote ]
Persönliche Referenten von Behörden¬

leiter gesucht , mögl . kriegsversehrt.
Verwaltung «Juristen mit langjähriger
Behördenerfahrung . Zuschriften unter
M 1263 an Ala , Berlin W 35

KIHskreft für IKellerei sofort gesucht.
Kellerei u . Weingroßhandlung Adolf
Göbel , Mauritiusstr . 12. T. 22016/28354

Wächter , der nachts Im Lager schlafen
muß , gesucht . Stelle ist auch für
pens . Beamten geeignet . L 37 WZ.

Arbeiter für Lager und Expeditions¬
arbeiten (Papier und Bücher ) von
Wiesbadener Firma ges . L 36 WZ.

Heizer für Etagenvilla Freseniusstraße
gesucht . Melden bitte Kapellen¬
straße 63, 1.

Mädchen od . Frau f . Kochen u. Haush.
tagsüber ges . Am Römertor 2, 1. St.

Frl. oder unabh . Witwe bis 48 J. in
frauenl . Haush . ges . Zuschr . H 579 WZ.

Putzfrau , zweimal wöchentl . 2 Stunden
gesucht . Müller , Hebbelstraße 10

Stellengesuche
Kraftfahrer Kl. II u. III zu\ :ht stunden¬

weise Beschäftig . Zuschr . L 52 WZ.
Bäcker sucht Stelle . Zuschriften unter

B 328 WZ ., W .-Biebrich
Hausmeisterstelle v . kraft , jung . Frau

ges . 2-Zimmerwohn . Bed ., selb , kann
in Tausch gegeb . w . Zuschr . L 44 WZ.

Vertrauensstellung . Dame , 4S Jahre,
erfahren in Küche u . Hauswesen , zu-
verläss ., sucht Wirkungskr . in Heim,
frauenl . Haushalt od . ähnl . L 81 WZ.

Junge Frau sucht für nachm . 2X3 Std.
in der Woche Beschäftig , in Pension
oder Fremdenheim (neben Köchin ) .
Zuschriften L 59 WZ.

Frau , 58 Jahre , rüstig , sucht Stelle
als Haushälterin in frauenlos . Haus¬
halt , auch auswärts . Zuschr . L 58 WZ.

Hausmeisterstelle v . Frau mit 2 Kindern
ges . Darf auch Vorort sein . L 54 WZ.

Wohnungsgesuche
2 Zimmer und Küche gesucht . Roter/

Schein vorhanden . Zuschr . L 49 WZ(
3-Zimmerwohnung mit Bad , Heizung u.

Zubehör gesucht . Kurlage bevorzugt.
Zuschriften L 53 WZ.

2—3-Zimmerwohnung von Beamten¬
ehepaar gesucht . Zuschr . L 64 WZ.

Wohnungstausch
2-Zimmerwohnung u . leerer Baderaum,

Seitenbau , !., suche 3-Zim .-Wohnung,
evtl . Stadtmitte . Zuschriften L 43 WZ.

Zimmerangebote |
Zimmer , schön möbl ., an berufst . Herrn

zu vermieten . Lehrstraße 4, II.
Wohnschlafzimmer , sehr gut möbl ., zu

verm . Schiersteiner Str . 13, Hochp . Ik
2 leere SUdzimmer , Adelheidstraße,

zu vermieten . Zuschriften L 70 WZ.

Zimmer , möbl ., von berufstät . Ehepaar
gesucht . Zuschriften L 57 WZ

Immobilien

Zimmer , möbl ., od . Wohn - u . Schlafz.
mit Heiz . v . ält . Herrn ges . L 55 WZ.

Zimmer , leer , von berufstät . Dame so¬
fort gesucht . Zuschr . L 46 WZ.

Zimmer , möbl ., für berufstät . Ehepaar
gesucht . Zuschriften L 40 WZ.

Zimmer od . Mansarde , gut möbl ., zum
1. Okt . ges . Zuschriften H 2298 WZ.

Zimmer , gut möbliert , von Beamten
für sofort Nähe Adelheidstr . gesucht.
Zuschriften H 583 WZ.

Komf .-Zim «, möbl ., in Kurviert . v . Mitgl.
des Deutschen Theaters ges . L 71 WZ.

Akad . sucht für seine hier berufstät.
Frau ein gut möbl . Zimmer , mögl.
Heizung . Wäsche u . Bedien , werden
s . gest . Küchenben . erw . H 6413 WZ.

Doppelzimmer , möbliert , von berufst.
Frau ges . mit Küchenbenutzung und
Bad . Zuschriften L 60 WZ.

Wohnschlafzimmer , möbl ., mit Pens.
(Mietpreis je nach Ausstattung des
Zimmers bis zu 300.- RM. mit Pension
mtl .) für sogleich oder später ges.
Kurviertel bevorz . Zuschr . L 76 WZ.

1 bis 2 gut möbl . Zimmer v . ält . Dame,
ruhig , möglichst mit Heiz . u . Warmw.
gesucht . Zuschriften H 575 WZ.

Ankäufe
Schlafzimmer (2 Betten ) , modern und

tadellos , oder Messingbett u . 1 Klei¬
derwäscheschrank ges . H 2300 WZ.

Sofa oder Kautsch zu kaufen gesucht.
Preiszuschriften H 34 WZ.

Damenrock oder H.-Hose (Wolle ) dun¬
kelbraun , ungemustert , gut erhalten,
gesucht . Zuschriften H 572 WZ.

Gehrockanzug , gut erhalt ., mit Preis¬
angabe , ges . Zuschriften L 1987 WZ.

Mantel , blau , oder eleg . graues oder
blaues Kostüm , Gr . 46, ges . Preis
bis 150.- RM. Zuschr . L 66 WZ.

D.-Uebergangsmantel , Gr . 44, gut er¬
halten , gesucht . Zuschr . L 74 WZ.

Damenwintermantel , Gr . 42, gut er¬
halten , gesucht . Zuschriften L 62 WZ.

Echter Pelz , gut erh ., gesucht rum
Garnieren eines schwarzen Mantels.
Zuschriften H 6390 WZ,

Steppdecke , Rauchtisch mit Sessel u.
Bettwäsche , gut erh ., ges . L 45 WZ.

Gasbadeofen dringend ges . L 2127 WZ.
Staubsauger , 220 Volt , gut erh ., ges.

Hotel „ Weißes Roß “ , am Kochbr.
Kisten aller Art , besonders aber halt¬

bare Ausführung , sucht laufend
Krebs -Maschinenbau , Wiesb ., Neu¬
berg 8, Ruf 25648. Anlieferung nach
W .-Schierstein , Biebricher Straße 28
erbeten . .

Verkäufe |
2 eis . Bettst ., pass . f . Luftschutz , 50.-,

Fahrradanhäng . m . Ballonbereif . 150.-,
Türschlösser u . Beschläge , pass , für
Gartenh ., 0 50— 2.-, Wasserschiff , em .,
10/24, 5.-, Petr .-Hängelampe 3.-, Petr .-
Stehlampe 2. , steifer schw . H.-Hut,
Gr . 56, 6.-, Bidet 8.-. Zuschr . L 41 WZ.

Kinderbett , Eisen , weiß , 25 RM., zu
verkaufen . Zuschriften H 571 WZ.

Laufställchen , gut erh ., 15.-, Zimmer¬
ofen oh . Rohr 20.-. Zuschr . L 79 WZ.

Mansarde , möbl ., an berufstät . sol.
Mädchen zu vm . (12.* mtl .) L 78 WZ.

Geldverkehr
Wer übernimmt außerhalb Wiesbaden

eine Hypothek auf ein Haus , 4000 .—
RM. Wert des Hauses 7000.— RM.
Monatl . Rückzahlung 35 RM. Erreich'
bar ab 13 Uhr. unter Telefon 20046

Einfamilienhaus mit Gart . od . Feld z.
k . ges ., bis 25 000 RM., Anz . 10 000 RM.
Rhein od . Taunus . Schöne 4-Zim .-W.
Tausch vorh . Zuschr . L 73 WZ.

Geschäftsräume
Lagerräume (trocken ) , auch Part , ge¬

legen , gesucht . Zuschr . L 35 WZ.

Tiermarkt
Frischer Transport hochtrag . u . frisch¬

melk . Kühe eingetroffen . Viehhandlg.
Rippe , W.-Schierstein . Telefon 61215

Rassehund mit nur guter Abstammg .,
mögl . langhaariger Dackel , sofort zu
kaufen gesucht . Zuschrift . H 574 WZ.

Entlaufen |
Drohthaarfox Bimbo mit Steuermarke,

brn . Halsb . u . Namensschild , entlauf.
Geg . Belohn . Kaiser -Friedr .-Ring 4, I.

Dackel , rehbraun , mit Mainzer Hunde¬
marke , entlaufen . Abzug , gegen Be¬
lohnung bei Hergert , Bismarckring 4

Schwarzer Pinscher , 5 Monate alt , ent¬
laufen . Waldstraße , Marienstraße 4

Verloren
Schlüsselbnd mit zwei kleinen Sicher¬

heitsschlüsseln u . einem einfach , kl.
Schlüssel am Mittwoch , 22. Sept ., in
der Nähe Dürerplatz verloren . Geg.
gute Belohn , abzug . Fundbüro od.
Lebensmittelgesch . Fuckert , Dürerpl.

Kl. bunt . Mäppchen mit 2 Kleiderkart .,
2 Brotscheine , poliz . Ausw ., Supina¬
torschein , verloren . Geg . Belohn , ab-
zugeb . Holbeinstr . 59, Part ., Ffmain

Handafbeitskästchen , braun (Rußland
Twerizy 18. 5. 43) am 22. Sept . Geh¬
weg Exerzierplatz stehengelass . Der
Finder w . geb ., dasselbe Rheingauer
Str . 10 bei Drewes abzugeben , da es
Andenken des gefall . Vaters ist

Turnschuh verloren am 17. Sept . von
Wörth -, Adelheid - b . Rüdesh . Str . Geg.
Bel . abzug . Datum , Rauenthaler Str . 12

D.-L.-Handsohuh , rechts , dunkelr ., am
21. Sept ., nachmitt ., verloren . Abzug.
Ficker , Loreleiring 22

Vor dem Hause Bismarckring 36 ein
D.-Fahrrad (Miele ) , dunkelroter Rah¬
men , in der Nacht von Montag auf
Dienstag abhandengekommen . Der
Finder w . geb ., dasselbe geg . hohe
Bel . abzg . b . Kessel , Bismarckring 36

Basteinkaufstasche , hell , am 21. Sept.
mit schw . Lederhandtasche , Uhland-
str . 21, abhandengek . Da Inhalt der
Ledertasche für mich von persönl.
Wert , bitte ich dringend um Rückg.
gegen sehr gute Belohnung od . tel.
Benachr . Nr . 22678, Uhlandstr . 21, I.

Füllhalter (nur als Andenken wertvoll)
21. Sept . Idsteiner Str ., zw . König¬
stuhl , Zugang Eibach -Haus , verloren.
Abzugeben geg . Belohn . Fundbüro

Fotoapparat Freitag , 17. Sept ., auf d.
Weg Fasaneriestr . nach Fasanerie am
Waldrand stehengelassen . Gegen Be¬
lohnung abzugeb . b . Seifert , Eckern¬
fördestraße 11, 1.

Verschiedenes

Klavier z . Ueben für 14jähr . Schülerin
geg . Vergüt , ges . Zuschr . H 567 WZ.

Suche Brautschuhe , Gr . 37, und Braut¬
schleier leihweise oder zu kaufen.
Pucherbach , Bertramstraße 20

Maschinen - u. handschriftliche Heim¬
arbeit v . Stenotypistin ges . H 590 WZ.

Diedeutfche; Arbeitsfront
Kreiswaltung Wiesbaden . Alle Schaf¬

fenden besuchen die Ausstellung
öboi „ Betriebliches Vorschlagwesen ".
Wir arbeiten mit , wir denken mit!
Im Paulinenschlößchen (Rundsaal ) .
Geöffnet : wochentags v . 15— 19 Uhr
sonntags von 10—13 und 15—19 Uhr!
Eintritt frei ! Letzter Ausstellungstag:
Sonntag , 26. September 1943

Turnschuhe, gut er¬
halten , Gr . 34-35,
suche Gr . 30-31.
Normannenweg 10
(Adolfshöhe ),

r Kurhaus — Theate"
Kurhaus . Sonnabend , 25. Sept . 16 u

19.30 Uhr : Kontert, Leitung : W . Reicl
Brunnenkolonnade . 1130 Uhr : Koniei
^ »ü*" ^ d ' fdealer , Großes Haus . Sonr

abend , 25. Sept ., 16.15- 22 Uhr , aut!
■ * t dsschloss . Vorst . : „ Die Mei

stersmger von Nürnberg *, kein Kaitenverk auf

Rr< *?<n ?;I hoa,er - Sonnabend , 25. SepT
im~ Slurm '' Pf‘

Variete
Scala Großvarletö . Täglich 19.30 Uhr:

Zauber der Artistik , eine Schau her¬
vorragender artistischer Neuheiten.
Jeden Mittwoch , Sonnabend u . Sonn¬
tag 15.15 Uhr Nachmittagsvorstellung.
Vorverkauf täglich ab 16 Uhr.

Filmtheater
* Jugendliche zugelassen
** Jugendliche  v . 14—18 J.  zugelassen.
Walhalla : Abenteuer Im Grand -Hotel.

15, 17.20, 20 Uhr . So . 13 Uhr.
Thalia : „ Paracelsus ". ** 15.30, 17.45,

20 Uhr . So . 13 Uhr.
Ufa . Palast : „ Münchhausen ". 14.30, 17,

19.45 Uhr . _
Film-Palast : „ Kopf hoch , Johannes " *

15.30, 17.45, 20 Uhr

Union : „ Wir bitten zum Tanz " -
Luna : „ Heimweh ".
Olympia : ,,Peer Gynt"
Park -Lichtspiele Wiesbaden -Biebrich:

„Du bist mein Glück " * 20 Uhr

Versammlungen

Cap^ ol : „ Besuch am Abend *'. 15.30,
1745, 20 Uhr

Apollo : „ Der Senforchef *\  15 .30~ 17.45,
20Uhr , So . 13 Uhr

Astoria : „ Das Flötenkonzert von Sans¬
souci " * 15.30, 17.45, 20 Uhr, So . auch
13.30 Uhr

Römer -Lichtspiele Wiesbad .-Dotzheim:
„Hallo lanine"

Drei -Kronen -Lichtspiele W.-Schierstein
„Damals“

Kurhaus -Liehtspiel e~ Bad Schwalbach:
Sa ., So ., Mo . : „Nacht ohne Abschied“

Einkaufsgenossenschaft der Tüncher - u.
Malermeister zu Wiesbaden EGmbH.
Einladung zur 35. ordentlichen Gene¬
ralversammlung am Freitag , 24. Sept
1943, 17.30 Uhr , ins Werkstattgebäude
des Malergeschärfts Gustav Haar u.
Sohn , Rothstraße 5. Tagesordnung:
1. Geschäftsbericht des Vorstandes;
2. Bericht des Aufsichtsrates ; 3. Be¬
richt über die ordentliche Prüfung
1942; 4. Genehmigung des Jahresab¬
schlusses ; 5. Entlastung des Vorstan¬
des u . Aufsichtsrates ; 6. Beschluß¬
fassung über die Verwendung des
Reingewinnes 1942 ; 7. Wahlen zum
Aufsichtsrat ; 8. Verschiedenes . Die
Jahresabrechnung 1942 liegt in unserem
Büro , Wellritzstraße 21, zur Einsicht
offen . Der Vorstand : Gustav Haar,
Adolf Bleidner , Josef Westenberger
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